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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

SS

S literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewglen Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

N226. Halle, Mittwoch den 27. September. [Mit Beilagen. 1876.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (October bis December 1876) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poftanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welehe das Hauptstück der Zeitung schon Müttags zu erhalten wüns chen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfemnigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

machen zu wollen.
(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 21. September 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 25. September. Wie die „Karls-

ruher Zeitung“ meldet, ſind die Miniſter Jolly und v.
Freydorf in den Ruheſtand verſetzt worden. Das neue
Miniſterium iſt demſelben Blatte zufolge folgendermaßen
zuſammengeſetzt: Staatsminiſter Turban Präſident des
Staatsminiſteriums, Staatsrath Ellſtätter Finanzminiſter,
Miniſterialrath Stößer Miniſter des Jnnern, Fiskalanwalt
Grimm Miniſter des großherzoglichen Hauſes und Juſtiz
miniſter. Das Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heiten iſt mit dem Staatsminiſterium vereinigt worden.

Haag, d. 25. September. Jn der heutigen Sitzung
der zweiten Kammer legte der Finanzminiſter das Budget
pro 1877 vor. Daſſelbe beziffert die Ausgaben auf 115
Millionen Gulden, wovon 10 Millionen auf neue Eiſen
bahnbauten, 27 Millionen auf die Verzinſung der Staats-
ſchuld und 4 Millionen auf außerordentliche Aufwendungen
im Jntereſſe der Landesvertheidigung entfallen. Die Ein-
nahmen werden auf 107 Millionen veranſchlagt. Es er-
giebt ſich ſomit ein Defizit von 8 Millionen, welches
durch die Ueberſchüſſe früherer Dienſtjahre und das ſtetig
ſteigende Erträgniß der ordentlichen Einnahmequellen ge
deckt werden ſoll.

Wien, d. 25. September. Die „pPolitiſche Kor
reſpondenz“ hebt in einem Berichte aus Belgrad hervor,
daß die jüngſte Demonſtration des Ausſchuſſes der Skupſch-
tina zu Gunſten der Proklamirung des Fürſten Milan
zum Könige von Serbien ganz bedeutungslos ſei, da der
Ausſchuß verfaſſungsgemäß nur ihm von der Skupſchtina
gewährte, ſich auf die Ueberwachung der Ausgaben für den
Krieg beſchränkende Befugniſſe beſitzt und daß zur Pro

klamirung des Königsthums nicht einmal die gewöhnliche
Skupſchtina genügen würde, ſondern die große ſouveräne,
500 Mitglieder zählende, Skupſchtina einberufen werden
müßte.

Wien, d. 25. September. Wie die „pPolitiſche
Correſpondenz“ vernimmt, iſt die Waffenruhe zwiſchen
den kriegführenden Theilen nunmehr bis zum 1. October
verlängert worden.

Brüſſel, d. 25. September. (Poſt.) Der „Nord“
veröffentlicht einen Artikel, in welchem es heißt, die An
nahme der großmächtlichen Friedensbedingungen ſeitens
der PfEre ſei ein kait accompli. Die Bedingungen ſind
folgende Waffenſtillſtand; Status quo a. für Serbien und
Montenegro lokale Autonomie für Bosnien, Herzegowina
und Bulgarien. Der „Nord“ ſagt: Rußland acceptirt
die Bedingungen und beglückwünſcht England für den Er-
folg, der ſeiner Haltung zu verdanken ſei.

Petersburg, d. 25. September. Seitens der
hohen Pforte iſt, wie hierher gemeldet wird, zunächſt eine
Verlängerung der Waffenruhe auf eine Woche zu erwar-
ten. Die hieſige erregte Stimmung der Bevölkerung
erzeugt eine Menge Gerüchte, die im Einzelnen nicht
jedesmal widerlegt werden können, mögen ſie angebliche
Aeußerungen hochgeſtellter Perſonen (Großfürſten), krie-
geriſche Vorbereitungen oder diplomatiſche Aktionen betref-
fen. Auf Befehl des Kaiſers Alexander iſt für Rußland
während der ganzen Kataſtrophe in der Türkei die Poli-
tik inne gehalten worden, ſich nicht zu iſoliren. Dieſe
Politik des „Nichtiſolirens“ iſt auch heute die leitende.
Rußland handelt in Konſtantinopel wie in Belgrad im
Einverſtändniß mit den anderen Mächten und die verifi-

zirten Ereigniſſe der Vorgänge in der Türkei haben das
engliſche Gouvernement für die nächſten Fragen der Ver
hinderung unnöthigen Blutvergießens zu Schritten ver-
anlaßt, die denen Rußlands analog ſind. Die Span-
nung der Bevölkerung und die Agitationen der ſlaviſchen
Comités ſind die einzigen Unterlagen für Gerüchte, wie
die Kriegsbereitſchaft in den Militärkreiſen Kaſan, Char-
kow, Odeſſa, oder für beſonders beſchleunigte Vertheidi-
gungsarbeiten bei Aſchkow, oder für äußerſte Thätigkeit
in den Arſenalen. An allen dieſen Dingen iſt nichts
Wahres. Der Kaiſer bleibt in Livadia, das iſt eine emi-
nent für den Frieden ſprechende Thatſache, für Unterrich-
tete ſind es nicht minder Beurlaubungen gerade von Per-
ſonen, die die beſondere Thätigkeit in den Arſenalen zu
leiten hätten. Dem ungeachtet iſt zu konſtitiren, daß
die ruſſiſchen Hilfskomités ihre Wirkſamkeit immer mehr
ausdehnen und daß die Zahl der Volontäre für Serbien
ſtündlich wächſt.

London, d. 25. September. Jn einer am Sonn
abend abgehaltenen Verſammlung von Vertretern der
liberalen Partei des ſüdlichen Theiles der Grafſchaft Dur
ham hielt Gladſtone eine Rede, in welcher derſelbe erklärte,
daß die Conſervativen gezwungen ſeien, die Regierung in
diejenige Richtung zu drängen, welche die öffentliche Mei-
nung eingeſchlagen habe, ſonſt würden die Liberalen aus
dem gegenwärtigen Stande der Orientaliſchen Frage für
ihre Partei Vortheil ziehen, Englands Gewicht ſei bisher
in die unrechte Wagſchale geworfen worden.

Konſtantinopel, d. 25. September. Jn der
geſtrigen Sitzung des Miniſterraths wurde beſchloſſen,
dem Sultan zunächſt eine ſechstägige Verlängerung der

Ein Paſſagier vom „Schiller.“

Von S. von der Horſt.
Es war im Frühling vorigen Jahres, als zu New York

eine Geſellſchaft von Herren im gemüthlichen Eckzimmer des
Union Hotels rauchend und trinkend beiſammen ſaß. Lauter
Hamburger, die mit einander ein Abſchiedsfeſt begingen, deren
hochgewachſener, etwas bleicher Freund dort vom oberen Ende der
Tafel ſchon folgenden Morgens die Rückreiſe nach Deutſchland
anzutreten beabſichtigte. Sie feierten das letzte Beiſammenſein,
und wie von ſelbſt, ungeſucht, hatte ſich eine ernſte Stimmung
der Seelen Aller bemächtigt. Man ſprach von Hamburg, von
der Jugend, von den Theuren daheim, und den geliebten Grä
bern draußen vor dem Dammthor im ſtillen Grün.

„Grüße mir die alten Eltern, Du kennſt ja die
Stelle, Waldemar! und das Vaterhaus auf dem Cremon,
die Spielplätze, das Johanneum! Man wird doch im Herzen
wieder ein Kind, denkt man der glücklichen Vergangenheit.“

„Und meine Jugendgeliebte“, warf ein Anderer ein.
„Du wirſt die Gute als wohlgerundete Mama in den be

haglichſten Verhältniſſen wieder antreffen, es erſcheint mir
ungeheuer komiſch, daß ich einſt ihretwillen über den Ocean
entfloh, feſt überzeugt, ſterben zu müſſen vor Gram, weil ſie
mich verließ, und doch iſt es Wahrheit. Man muß in den
Tiefen des Lebens keine Wellen aufrühren. es iſt Alles nur
Schaum, was dabei herauskommt.“

„Und Du ſelbſt, Waldemar?“ fragte ein Dritter, „gehſt
Du ſo ruhig der Heimath wieder entgegen Erwartet Dich
dort keine Wirklichkeit des Glückes, keine Erinnerungen, die
an Deine Feſtigkeit appelliren Sprich, Waldemar, jetzt in der
lehßten Stunde erzähle uns, haſt Du nie geliebt

„Es iſt wahr“, riefen mehrere unter den Anweſenden,
„Waldemar hat nie von ſeinem Herzen geſprochen. Man
brachte ihn mit dem Gedanken an die Frauen nie in Verbin-
dung. Woher kommt das

„Ein Künſtler und keine „Geſchichte“?“ lächelte der,
welcher vorhin von ſeiner eigenen Jugend geſprochen. „Das
iſt undenkbar, da doch ſelbſt der große Sterbliche nicht unver
ſchont bleibt.“

„Luckhardt, was erwartet Dich in Hamburg, Freund?
Schenke uns zum Abſchied einen Blick in Deine Ver-

gangenheit!“
Der blaſſe ernſte Mann mit der hohen Stirn und den

träumeriſchen Augen ſah langſam von einem ſeiner Freunde
zum anderen.

„Ja“, antwortete er nach einer Pauſe, „ja, zum Abſchied,
zum ewigen. Jhr ſollt meine Geſchichte kennen lernen, als

letztes Vermächtniß der Freundſchaft. Jch werde nach meiner
Abreiſe keinen von Euch wiederſehen.“

„Oho, Luckhardt, wir Alle beabſichtigen, gleich Dir
ſelbſt, früher oder ſpäter zur Mutter Hammonia zurückzukehren.
Es giebt ja nur Ein Hamburg!“

Der Künſtler ſchüttelte den Kopf.
„kommt, aber ehe ein einziges Jahr zu Ende geht.
findet Jhr mich nicht mehr unter den Lebenden.“

Das war mit ſo ruhiger Ueberzeugung geſprochen, ſo ganz
gelaſſen, daß es die Zuhörer frappirte. Ein abergläubiſcher
Schauer nahm die Seelen gefangen.

„Warum meinſt Du das, Waldemar?“ fragte endlich der
erſte Sprecher. „Es wäre eine Beleidigung, Dich des Selbſt
mordes fähig zu halten, und überdies fehlt dafür jeglicher
Grund. Du biſt wohlhabend, Du genießeſt die Achtung und
Auszeichnung aller Deiner Bekannten, Du liebſt endlich Deine
Kunſt, was ſollte Dir das Leben verhaßt machen

Der Künſtler lächelte. „Jhr irrt, Freunde verſetzte er.
„Nicht ich ſuche den Tod, ſondern er iſt es, der mir ſeine
Boten ſendet. Wir ſitzen in dieſem Augenblick unſerer Dreizehn
um den Tiſch herum, der Eine unter uns, welcher dieſen
Tag nicht nochmals wiederkehren ſieht, bin ich.“

Ein längeres Schweigen folgte dieſen Worten.

„Kommt,“ ſagte er,
Später

Man war tallerſeits für außergewöhnliche und geheimnißvolle Eindrücke zu nur immer mehr zu, je länger ſie ſo müßig daſtehen mußte.

ſehr disponirt, als daß ſich der Vorwurf an den veralteten
Glauben hervorgewagt hätte.

„Warum denn ſo unbedingt Du, Waldemar?“ Das war
Alles, was ſie fragten.

Des Künſtlers Hand glitt langſam über die Stirn.
„Jch erwarte ſeit zehn Jahren das Ereigniß von heute,“

verſetzte er. „Das Loos des Dreizehnten an der Tafel. Jch
wußte, daß es kommen müſſe. Wollt Jhr meine Geſchichte
hören, Freunde?“

„Wir bitten Dich darum, Waldemar. Und aus der Ver
gangenheit her ſchreibt ſich die ſeltſame Vorahnung, von der
Du eben geſprochen

Luckhardt nickte. Er leerte mit einem Zuge das Glas bis
auf den letzten Tropfen.

„Es iſt Mitternacht,“ ſagte er, „und früh um fünf Uhr
muß ich an Bord ſein. Laßt uns die Scheideſtunde nützen.“

Es wurden friſche Flaſchen gebracht. Man ſchloß die
Thüren, und der Künſtler erzählte dem lauſchenden Kreiſe
wie folgt:

„Es war vor zehn Jahren und ich ſaß in Brandt's Con
ditorei auf dem Alten Steinweg und trank Caffee. Da ſah
ich, wie ein junges Mädchen faſt ein Kind noch, den Laden
betrat und, ohne Platz zu nebmen, wartete, bis die ſtark be
ſchäftigte Verkäuferin Zeit mit ihr zu ſprechen. Nie ſah
ich ein ſo liebliches, er „aftes Antlitz als dasjenige dieſes
Kindes. Blonde Locken fielen zwanglos und unfriſirt über den
Nacken herab; blaue Augen ſahen ſchüchtern vor ſich auf den
Fußboden und ein höheres Roth färbte unter dem Eindruck
meines bewundernden Blickes die ſanftgerundeten Wangen.
Das junge Weſen trug ein weißes, ſchmuckloſes Kleid, eine
Seidenmantille und einen Strohhut mit blauem Band, ſo ein
fach, ſo zart, wie ihn ein zehnjähriges Kind hätte tragen können!
Offenbar war ſie nicht daran gewöhnt, gleich unſeren heutigen
Damen, allein und unbeſchützt an öffentlichen Orten zu erſchei
nen, ſondern die reizende Verwirrung ihres Geſichtchens nahm
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Waffenruhe zu empfehlen und die bezüglichen Weiſungen
an die Kommandanten der türkiſchen Truppen zu erlaſſen.

Zur Kaiſer Reiſe.
Weißenburg, d. 24. September. Se. Majeſtät

der Kaiſer ſowie der Kronprinz ſind mit Gefolge heute
Nachmittag 5/, Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahn-
hofe von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden
empfangen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt
worden. Das Wetter war während der Fahrt bis zum
Rheinübergang bei Maxau noch günſtig geblieben, dieſſeits
des Rheins trat jedoch Regen ein, der bis zur Ankunft
hier ſich immer mehr verſtärkte. Die Bahnhöfe in Wür-
temberg, Baden und der Rheinpfalz, welche der kaiſerliche
Zug paſſirte, waren reich geſchmückt und mit großen
Menſchenmaſſen angefüllt, welche dem Kaiſer ihre Huldigung
darbrachten. Der Empfang im hieſigen feſtlich geſchmück-
ten Orte war trotz des anhaltend ſtrömenden Regens in
gleicher Weiſe herzlich. Aus allen umliegenden Ortſchaften
war die Bevölkerung hierher zuſan mengeſtrömt. Die
Ehrenwachen bilden das 60. Jnfanterie- Regiment und das
Königs Huſaren Regiment. Jn der Stadt kantonniren
zur Zeit 7 Kavallerie-Regimenter. Das Diner findet im
KreisDirectionsgebäude ſtatt. Für heute Abend ſind Vor
bereitungen zu einem Zapfenſtreich und zu einem großen
Feuerwerk getroffen.

Weißenburg, 25. Sept. Vormitt. Se. Majeſtät
der Kaiſer hat ſich heute früh 8 Uhr in der Uniform ſeines
Huſaren Regiments nach Geitershof zu den Kavallerie-
Diviſions Uebungen begeben. Das Wetter ſcheint ſich
zu beſſern. Auf allen Wegen ſtrömen große Zuſchauer
maſſen nach Geitershof.

Weißenburg, 25. Sept. Nachm. Das Kavallerie
manöver iſt von herrlichem Wetter begünſtigt und unter
dem Andrange einer großen Zuſchauermenge glänzend ver
laufen. Prinz Karl von Preußen führte ſein Ulanenregi-
ment Nr. 15 perſönlich dem Kaiſer vor. Um 3 Uhr finden
ein Offizier-Steaplechaſe und zwei elſäſſiſche Bauernrennen
ſtatt, um 6 Uhr ein größeres Diner, zu welchem die Ge
nerale und Stabsoffiziere Einladungen erhielten. Die
enthuſiaſtiſche Begrüßung des Kaiſers durch die Bevölke
rung dauert nicht allein fort, ſondern iſt noch in fortwäh
rendem Wachſen. Der Kaiſer hat ſich über die Herzlich
keit des ihm gewordenen Empfanges hoch erfreut ausge
ſprochen.

Volkswirthſchaftlicher Congreß.
Bremen, d. 25. September. Der Kongreß deut-

ſcher Volkswirthe hat heute Vormittag 10 Uhr im großen
Saale des Künſtlervereins ſeine Sitzungen eröffnet. Die
Verſammlung wurde zunächſt namens der Stadt Bremen
durch den Bürgermeiſter Grave begrüßt, worauf die Wahl
des Bureaus erfolgte. Durch Akklamation wurden gewählt:
Zum Präſidenten Dr. Braun, zum erſten Vicepräſidenten
Baron Kuebeck. Auf der heutigen Tagesordnung ſteht die
Berathung folgender Gegenſtände: 1) Werth oder Ge-
wichtszölle; 2) die Erneuerung der beſtehenden und die
Abſchließung neuer Handelsverträge 3) die Frage betreffend
die Eiſenzölle, auf den Antrag von Dannenberg (Hamburg)
auf die Tagesordnung geſetzt. Morgen wird die Diskuſ-
ſion dieſer Gegenſtände event. fortgeſetzt, außerdem gelangen
zur Debatte: Die volks wirthſchaftliche Bedeutung des
Verhältniſſes zwiſchen den Bau und Betriebskoſten der
Eiſenbahnen und der Ankauf der deutſchen Eiſenbahnen
durch das Reich. Am Mittwoch wird eine Fahrt nach
Wilhelmshaven und nach Bremerhaven unternommen und
findet daher keine Sitzung ſtatt. Für Donnerstag ſind
die Fragen wegen der geſetzlichen Regelung des Feinge-
halts von Gold und Silberwaaren, ſowie die übrigen bis
dahin noch unerledigt gebliebenen Punkte der Tagesordnung
zur Berathung geſtellt. Bei der Abſtimmung über
Werth oder Gewichtszölle haben ſich heute zum erſten
mal die Parteien gemeſſen. Die Freihändler ſiegten mit
112 gegen 92 Stimmen für Gewichtszölle.

Was den zweiten Hauptgegenſtand der Verhandlung,
die Reichseiſenbahnfrage, anlangt, ſo iſt es beachtenswerth,
daß der als Referent zu Gunſten des Projectes deſignirte
Dr. Alexander Meyer nicht auf dem Congreſſe erſcheinen
wird. Sein Ausleiben darf damit erklärt werden, daß
dieſer Nationalökonom ſich für die Bismarck'ſche Jdee
nicht zu erwärmen vermag. Es iſt daher nicht ganz un
möglich, daß der Correferent Profeſſor Dr. Böhmert, deſ-

Wahrlich, ſo unerhört das ſcheinen mag, ich war ent
zückt, ich liebte dies Mädchen, das mehr einem Engel glich,
als einem ſterblichen Weibe. Meine Zeitung ſank herab.
Jch lauſchte mit angehaltenem Athem dem erſten Wort, das ſie
ſprechen würde.

Und endlich hatte ſich die Verkäuferin frei gemacht.
„Fräulein, was befehlen Sie?“

Die roſigen Lippen trennten ſich, Perlenzähnchen kamen
zum Vorſchein.

„Jch möchte eine Torte beſtellen, recht ſchön, wenn ich
bitten darf, und jedenfalls bis zu morgen Abend.“

Die Verkäuferin ſchrieb den Auftrag in das Comptoirbuch.
„Für wie viele Perſonen wünſchen Sie die Torte, mein
Fräulein

„Für dreizehn!“
„O“, lächelte die Andere.

hängniß nicht
Mir war es wie ein kalter Hauch, wie etwas plötzlich

Beängſtigendes, aber ich miſchte mich natürlich nicht in das
Geſpräch hinein. Die junge Dame lächelte, ohne zu antworten.

„Und nun noch die Adreſſe“, hörte ich das Ladenmädchen
weiter fragen.

„Admiralitätſtraße Nr. bei Ehrhardt.“
Und dann verſchwand das reizende Geſchöpf, wie es ſchien,

aus peinlicher Verlegenheit erlöſt. Jch erhob mich mechaniſch
vom Stuhl, ich wollte ihr nacheilen, ohne der Beſonnenheit
Gehör zu geben: aber dann erinnerte ich mich, daß mir das
Ehrhardt'ſche Haus zu jeder Zeit offen ſtand, daß ich den Vater
dieſes entzückenden Mädchens von der Börſe her kannte, und
daß er mich ſchon unzählige Male eingeladen, ihn zu beſuchen.
Jetzt wollte ich ſchleunigſt dieſe Bekanntſchaft mit ihm erneuern.

Das gelang über alles Erwarten. Es war das Verhäng-
niß, welches mir den Weg ebnete und dem ich doch damals ſo
glühende Dankbarkeit widmete.

(Fortſetzung folgt.)

„Sie fürchten alſo das Ver-

ſen Enqusteberichte über die Frage des Ankaufes der
Deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich wir früher aus
führlich reproducirt haben, mit ſeinen Anſchauungen das
Uebergewicht erlangen wird. Die Reſolutionen, welche
Dr. Böhmert vorſchlägt, dürfen in der ſormulirten Faſ
ſung, die er ihnen jetzt gegeben, hier folgen: ſie lauten
dahin

der volkswirthſchaftliche Congreß balt eine raſche Beſei-
tigung der Mangel des Deutſchen Eiſenbahnweſens, insbeſondere
der Unſicherheit und Verworrenheit der Tarife, fur dringend 48
boten. 2) Der zur Abhilfe dieſer Mangel pifgetan t Plan
eines „Ankaufs der Deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich“ er
ſcheint vom volkswirthſchaftlichen Standpunkte hauptſächlich aus
folgenden Gründen bedenklich: a. weil er die Finanzen des Rei-
ches gefährdet; b. weil der weitere Ausbau des Deutſchen Eiſen-
bahnnetzes unter der Verdrangung des Privatcapitals leiden muß
e. weil die Selbſthilfe und Selbſtverwaltung kleinerer und größe
rer Verkehrsgebiete dadurch beeinträchtigt werden; d. weil die Er
werbsverhältniſſe dadurch in Abhangigkeit von dem politiſchen Par
teiweſen und von dem Ermeſſen einer uübermaäßig eentrallſirten
Reichsverwaltung gerathen e. weil endlich zu befurchten ſteht,
daß dabei weder die lokalen und provinziellen Intereſſen, noch die
Conjunkturen des Weltmarktes und die uberall wechſelnden Ver
kehrsbedurfniſſe eine raſche Beruckſichtigung finden werden. 3)
Der Congreß halt die bisherigen Verſuche, das Eiſenbahnweſen ge
ſetzlich zu regeln, nicht für derartig erſchöpfend, daß eine geſetzliche
Regelung nunmehr uberhaupt als unmöglich zu ergchten ſei. Der
Congreß erklärte es jedoch für rathſam, anſtatt eines allgemeinen
Eiſenbahngeſetzes den Erlaß von ſpeziellen Reichsgeſetzen zur Aus-
führung der Beſtimmungen des Abſchnittes VII der Reichsverfaſ-
ſung anzuſtreben und empfiehlt die Einführung geſetzlicher Beſtim
mungen uüber das Tarifweſen, nicht im Sinne eine Feſtſtellung der
Höhe von Tarifſaätzen, ſondetn zum Zwecke von Beſtimmungen:
a. uber das Tarifſyſtem und zulaſſige Ausnahmen; b uber die Ver
pflichtung der Eiſenbahnen zur Herſtellung directer Tarife; e uber
die Art der Publication der Tarife, insbeſondere über gleiche Friſten
fur das Jnkrafttreten eines Tarifs und über die Wahl beſtimmter

ublieationsorgane; d. uüber die Minimaldauer eines Tarifs e.ber die Wiederaufhebung oder Veranderung eines Tarifs; k. über
die Unzuläſſigkeit von geheimen Frachtnachläſſen (ſog. Refactien).

H Bei der Geſetzgebung über das Eiſenbahnweſen iſt vorzugs-
weiſe der Schutz der öffentlichen Verkehrsintereſſen, die Erhaltung
der Exiſtenzfähigkeit der beſtehenden Staats- und Privatbahnen,
ſowie die Möglichkeit einer Fuſionirung zerſplitterter Eiſenbahnge
biete und die Erleichterung eines weiteren Ausbaues des Eiſenbahn
netzes zu beruückſichtigen.

Der Congreß der Stadtverordneten
der ſechs öſtlichen Provinzen trat am 24. September unter
ſehr zahlreicher Betheiligung von Stadtverordneten Vor
ſtehern und Stadtverordneten im Feſtſaale des Berliner
Rathhauſes zuſammen. Die Praäſenzliſte weiſt die Anwe-
ſenheit von 326 Mitgliedern nach; die Berliner Stadt-
verordneten Verſammlung iſt faſt vollzählig vertreten,
ebenſo haben ſich verſchiedene Mitglieder des Magiſtr. Colleg.
eingefunden. Gegen 10 Uhr betrat Stadtverordneten
Vorſteher Dr. Straßmann die Tribüne und begrüßte, ſo-
weit ſich bei der ſchlechten Akuſtik des Saales verſtehen
ließ, die Verſammlung etwa mit folgenden Worten: Es
ſei eine Thatſache von Bedeutung, daß trotz der Kürze
der vorbereitenden Zeit eine ſo große Zahl von Stadt-
verordneten aus den verſchiedenſten Provinzen nach freier
Entſchließung ſich hier eingefunden hätten, in dem Be-
wußtſein der Pflicht für das Wohl der Städte einzutreten.
Es ſei das ein ſchönes Zeugniß für den überall regen
Sinn für Selbſtverwaltung und für das Beſtreben, die
ſelbe im Geiſte der Zeit und nach Maaßgabe des vorhan-
denen Bedürfniſſes auszubauen.“ Die Aufgabe des Con-
greſſes ſei, die während der letzten Seſſton des Abgeord
netenhauſes in Bezug auf den Entwurf der neuen Städte-
ordnung zu Tage getretene Uebereinſtimmung der Städte
öffentlich zu conſtatiren, nicht als officielle Vertreter, die
per majoram Beſchlüſſe faſſen, ſondern aus Vertrauens
männern von allen politiſchen Richtungen, aus allen Be
rufsklaſſen, aus den verſchiedenſten Provinzen, und ein
ſolches Gutachten werde ſicherlich von Gewicht ſein. Die
Zeit der Vorbereitung des Congreſſes mußte leider ſo kurz
bemeſſen werden, weil zu befürchten ſtand, daß die Agi-
tation für die bevorſtehenden politiſchen Wahlen die beſten
Kräfte abſorbiren werde, und weil zu hoffen iſt, daß die
Verhandlungen des Congreſſes dazu führen werden, bei
den politiſchen Wahlen die communale Seite der Geſetz
gebung mehr zu berückſichtigen. Von der Heranziehung
der weſtlichen Provinzen ſei bei der Verſchiedenartigkeit
der beiden Städteordnungen vorläufig abgeſehen worden.
Mit dem Wunſche, daß der Congreß dazu beitragen möge,
der Geſetzgebung auf communalem Gebiete einen Fort-
gang zu geben, wie es im Jntereſſe der Selbſtverwaltung
und der Freiheit erwünſcht iſt, ſchloß Herr Dr. Straß-
mann ſeine ſehr beifällig aufgenommene Anſprache. Jn
das Bureau wurden darauf gewählt die Herren Dr. Straß-
mann in Berlin als Vorſitzender, Pilet Poſen, Hanow
Anklam, Milch Breslau, Fiebiger Halle, Lüders
Görlitz und Meyer Thorn. Darauf trat die Verſamm
lung in die Tagesordnung ein. Lüders--Görlitz referirte
über die Beſtimmungen bezüglich der Zuſammenſetzung
des Magiſtrats, denen er nachſtehende Faſſung zu geben
beantragte: „Der Magiſtrat wird von der Stadtverord-
neten Verſammlung gewählt. Der Magiſtrat beſteht aus:
1) dem Bürgermeiſter als dem Vorſitzenden 2) wenigſtens
einem Beigeordneten oder zweiten ſtellvertretenden Bürger
meiſter; 3) unbeſoldeten Stadträthen; die Zahl derſelben
beträgt, vorbehaltlich anderweitiger ortsſtatutariſcher Be
ſtimmung, den ſechſten Theil der Zahl der Stadtverord-
neten. Auf Gemeindebeſchluß können als Magiſtratsmit-
glieder von der Stadtverordnetenverſammlung außerdem
gewählt werden ein zweiter zur Stellvertretung des
Bürgermeiſters berufener Beigeordneter ein oder mehrere
beſoldete Stadträthe (Syndicus, Kämmerer). Die Zahl
der beſoldeten Magiſtratsmitglieder darf die Zahl der unbe
ſoldeten nicht erreichen. Jn Stadtkreiſen muß mindeſtens
Ein Magiſtratsmitglied zum Richteramt oder zum höheren
Verwaltungsdienſte befähigt ſein.“

Dazu hat Friedländer Oſtrowo das Amendement geſtellt,
die Zahl der unbeſoldeten Stadträthe auf ein Viertel der
Zahl der Stadtverordneten zu normiren Richter-Berlin
beantragte dagegen die Wiederherſtellung des Beſchluſſes
des Abgeordnetenhauſes, die Zahl der unbeſoldeten Stadt-
räthe auf mindeſtens zwei und auf höchſtens zwölf feſtzu
ſetzen. Der alte Grundſatz, daß die Zahl der nicht beſol
deten Mitglieder des Magiſtrats die der beſoldeten über
ſteigen müſſe, ſei in dem Regierungsentwurf nicht recht
zum Ausdruck gekommen durch den Einfluß, den die Ober-
bürgermeiſter auf das Miniſterium ausüben. Selbſt für
Berlin würden 12 unbeſoldete Stadträthe genügen, na-

Magiſtrat ausſcheiden, und wenn dadurch eine größer
Zahl Stadtverordneter in den gemiſchten Deputationen
nothwendig werde, ſo ſei das gar kein Fehler. Die über
große Zahl der Magiſtratsmitglieder erſchwere in den klei
nen Städten nur die Beſchickung der Stadtverordneten

Verſammlung mit tüchtigen und vernünftigen Leuten.
(Großer Beifall.) Der Correferent Bohm- Berlin be
fürchtete von einer Reduction der Zahl der Stadträthe,
insbeſondere für Berlin, eine Vernachläſſigung der Ge-
ſchäfte und verlangte die Beſtellung der Schulräthe als
Magiſtratsmitglieder, da ein tüchtiger Schulmann ſchwer
lich eine Stellung als ſimpler Magiſtratsbeamter annehmen
werde. Nachdem jedoch Fiebiger-Halle und andere Dele-
girte für den Richter'ſchen Zuſatzantrag geſprochen, wurde
die Reſolution mit demſelben angenommen, das Fried-
länder'ſche Amendement dagegen abgelehnt.

Den Antrag von Dr. Zehmer- Frankfurt a/O., nun
mehr zunächſt die Beſtimmungen über das Dreiklaſſen
wahlſyſtem zur Debatte zu ſtellen, lehnte die Verſammlung
ab, ſich der vom Stadtv. Eugen Richter aufgeſtellten An
ſicht anſchließend, daß dieſe politiſche Frage beſſer den
politiſchen Körperſchaften zu überlaſſen ſei. Es folgten
die Beſtimmungen des Entwurfs, die Beſeitigung des
Magiſtratscollegiums auf Beſchluß einer ſtädtiſchen Be
hörde unter Zuſtimmung des Bezirksraths betreffend. Der
Referent, Stadtv. Beutner-Berlin, bezeichnete dieſe Be
ſtimmungen als einen weiteren Beweis für die Beſtrebungen
der Regierung, die Autonomie der Städte zu beſchränken,
die Stellung des Magiſtratsdirigenten zu kräftigen, das
Präfectenthum aufzurichten, dem man unter allen Um
ſtänden entgegenarbeiten müſſe. Auch der Beſchluß des
Abgeordnetenhauſes, daß ein einfacher Majoritätsbeſchluß
zur Aenderung der magiſtratualiſchen Verfaſſung genüge,
ſei bedenklich, bei ſo folgenſchweren Beſchlüſſen müßten
alle Garantien der Uebereinſtimmung beider ſtädtiſchen
Körperſchaften gegeben ſein. Jn dieſem Sinne erbat der
Referent die Zuſtimmung der Verſammlung zu nachſtehen
der Erklärung: „Der Stadtverordneten Congreß iſt der
Anſicht: Die Beſeitigung der collegialiſchen Verfaſſung des
Magiſtrats ſoll nur zuläſſig ſein, wenn beide ſtädtiſchen
Behörden übereinſtimmen und wenn der Beſchluß nach
Analogie der Verfaſſungsänderungen in drei Leſungen mit
längerem Zwiſchenraume von mindeſtens ſechs Wochen
wiederholt worden und die Reſolution des Referenten
gelangte zur Annahme. Zu den Beſtimmungen über die
gemeinſchaftlichen Sitzungen des, Magiſtrats und der Stadt-
verordneten wurde nach einem ſehr ſachlichen Referat des
Stadtv. Springer-Berlin folgende Reſolution angenommen
„Der Congreß hält dafür, daß die in der Regierungsvorlage
enthaltenen Beſtimmungen, betreffend die Abhaltung ge-
meinſchaftlicher Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlung
und des Magiſtrats, unter Vorſitz des Bürgermeiſters, die
Selbſtſtändigkeit der Stadtverordnetenverſammlungen unter
graben und damit deren Beſchlüſſen denjenigen Werth
nehmen, welchen die Beſchlüſſe einer Gemeindeverkretung
haben müſſen daß dieſe Beſchlüſſe zugleich geeignet ſind,
das Anſehen des Magiſtrats, der dazu berufen iſt, die
ganze Geſchäftsführung aller die Gemeinde betreffenden
Angelegenheiten zu leiten, zu ſchädigen, und daß ein durch
eine gemeinſame Abſtimmung in einer Sitzung beider
ſtädtiſchen Collegien feſtgeſtellter Beſchluß kein Communal
beſchluß iſt, wie ihn die Städteordnung verlangt.“ Damit
ſchloß die erſte Sitzung des Congreſſes.

Orientaliſche Angelegenheiten.
DN. Es wird als ausgemacht angenommen, daß der

Feld marſchall von Manteuffel dem Kaiſer Alexander nach
Warſchau die Verſicherung überbracht habe, Deutſch
land würde im Falle eines Krieges zwiſchen Rußland
und der Pforte neutral bleiben. Wir erfahren nun, daß
das deutſche Kabinet keineswegs die Neutralität der übrigen
Mächte zur Bedingung der ſeinigen gemacht hat. Viel-
mehr ſoll erklärt worden ſein, daß Deutſchland nicht in
der Lage ſein würde, etwaige Maßnahmen Englands und
Oeſterreichs zu verhindern. Dieſe Mittheilung, welche uns
aus ziemlich guter Quelle zugeht, ſcheint durch die ſeit der
Warſchauer Reiſe des Feldmarſchalls von Manteuffel ein
getretenen Ereigniſſe beſtärkt zu werden. Es iſt eine That
ſache, daß Rußland ſich im Einverſtändniſſe mit den
übrigen Mächten befindet und auch die ruſſiſche Preſſe iſt
plötzlich ſehr ſtill und friedliebend geworden. Wir wollen
es vorſichtiger Weiſe dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Reiſe
des Freiherrn von Manteuffel mit gedachter Erſcheinung
in einem urſächlichen Zuſammenhange ſteht.

Berlin, d. 25. September.
Der Großfürſt Nicolaus hat ſich am Sonnabend

Abend nach St. Petersburg zurückbegeben.
Am 24. September verſtarb der Geheime Admirali-

tätsrath und Director in der Admiralität z. D. Dr. Gaeb
ler nach mehrwöchentlichem Krankenlager.

Mit Genehmigung des Chefs des Generalſtabes der
Armee iſt heute mit der Lehrter Bahn ein Commando
des Eiſenbahn- Regiments in Stärke von 1 Officier,
2 Unterofficieren und 20 Mann zum Legen von eiſernem
Oberbau an der Magdeburg-- Halberſtädter Eiſenbahn von
hier nach Staffelde bei Hümerſten abgerückt und wird
daſelbſt auf circa 14 Tage Quartier beziehen.

Aus der Provinz Sachſen
O Graditz, den 24. Sept. Se. Kaiſerliche Hoheit,

der Großfürſt Nicolaus von Rußland, hat dem Grafen
Lehndorff nach Beſichtigung des Hauptgeſtütes perſönlich
den Stanislausorden überreicht. Das Gefolge des
Großfürſten bildeten der Erbgroßherzog Wilhelm von
Oldenburg, der General der Jnfanterie v. Rau, General
v. Adranieff, General Petrowitſch Danilewski, Oberſtlieute
nant Michael Stanilowitſch, Major Waſſiljewitſch Sama
row und ein Leibjäger. Den Grafen Lehndorff unter
ſtützte in der Führung der hohen Gäſte Lieutenant v. Tres
beſtab et ſich zur Zeit als Geſtüts-Elève in Graditz

efindet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 25. Septbr. Abends am neuen ünterhaurt

2,10, am 28. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Septbr. Vorm.

u en der Elbe baſſerſtand der e bei Magdeburg am 25. Septbr. AmPegel 0,90 Meter uber 0. g
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Septbr. 97 Centm.mentlich wenn die techniſchen Räthe als ſolche aus dem unter 0.
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Sept. Weizen 190—220 .4. Roggen 165

--192 Gerſte 155--185 Hafer 160--170 -4. pr. 1600 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 25. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Atervroe. loco ohne Faß 53 à 53,5 bz.

Berlin, d. 25. Septbr. Weizen. Termine behauptet, gekünd.
6000 Ctur., Kundigungspreis 197 Rm. bez. Loco 180-220 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Sept. Ocibr.
197 Rm. bez. Oct. Nov. 197 198 Rm. bez. Nov. Dec. 200
-200 Rm. bez. April Mai 207--207 Rm. bez. Roggen
loco fand etwas beſſeren Abſatz, beſonders in feineren Qualitäten.
Der Terminhandel ging außerordentlich ſchlerpend. Nach r
ücher Flaue erholte ſich die Stimmung ſchließlich wieder und ſchließt
der Markt recht feſt, gekund, 13,000 Ctur., Kündigungspreis 149
m. bez. Loco 147—183 Rm. gefordert, ruſſ. 145--147 Rm. ab
Kahn bez., inlaänd. 174 183 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 149--150 Rm. bez. Oct. Mov. 149 150 Rm.
bez. Nov. Dec. 152153 Rm. bez. April Mai 156--156 Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 130-175 Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Hafer loco in feiner Wagre beachtet, Termine höher ge
kund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 151 Rm. bez. Loco 128--168Rm. pr. 1000 Kllogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 145-163 Rm. ab
Bahn bez. pomm. 160 165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
u. Sept. Oct. 152- 153 Rm. bez. Oct. Novbr. 148 Rm. bez.,
Rov./ Dec. 147 Rm. bez., April Mai Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 169—200 Rm. bez., Futterwagre 160 168 Rm. bez.
Helſaoten: Winterraps Rm. bez., Winterrübſen Rm. bez.
Fuböl ſtill und matter, gekund. 1300 Ctur. Kundigungspreis 70,
m. bez. Loco 70 Rm. bez., pr. dieſen Monat, Sept. Octbr. u.
Het./ Nov. 70,7-4 Rm. tet Nov./ Dec. 71,7—3 Rm. bez., April
Rai Rm. bez. Leinöl 59 R. bez. Spiritus beſonders
auf entfernte Sichten höher bezahlt, gekünd. 20,000 Liter Kuündi-

ngspreis 51,5 Rm. bez. Loco ohne Faß 51,5 Rm. bez., loco mit
Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 51,74 Rm.

ez. Oct. Nov. 49,5 --9 Rm. bez. Nov. Dec. 49,4-7 Rm. bez.,
April Mai 51,8-58 Rm. bez.

Breslanu, d. 25. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
t. Sept. 50,00 bez. Sept. Oct. 49,00 bez. April Mai 49,00 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 187,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 154,00
bez., Oct. Povbr. 153,00 bez April Mai 155,00 bez. Ruboöl pr.
Seot./ Oct. 69,00 bez., Oct. Nov. 68,50 bz. April Mai 70,00 dez.
Wetter Regen.

Stettin, d. 25. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 200,50 bez.
Oct. Nov. 200,50 bez. April Mai 207,50 bez. Roggen pr. Sept.
Oct. 144,00 bez., Oct. Nov. 144,00 bez. April Mai 153,00 bez.

Ruüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Octbr. 71,90 bez. April Mai 72,50
bez. Spiritus loco 50,60 bez. pr. Sept. Oct. 49,00 bez. Oct.
Nov. 48,50 bez. April Mai 50,50 bez. Rubſen pr. Herbſt 328,90.

Hamburg d. 25. Septbr. Weizen loco Zyg auf Termine
feſt. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. Weizen pr. Septbr.
Oct. 198 Br. 197 G. Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 202 Br. 201 G.
Roggen pr. Sept. Oct. 144 Br. 143 G. Pov. Dec. pr. 1000 Kilo
148 Br. 147 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Ruübol matt, loco
73, pr. Mai 72 Octbr. pr. 200 Pfd. 73. Spiritus ſtill, pr.
Sept. 387 Oct. Nov. 38 Nov. Dec. 38 April Mai pr. 100
Liter 100 h 38 Wetter Wolkig.

Amſterdam, d. 25. Septbr. Schlußbericht. Weizen loco
geſchaäftslos auf Termine höher, pr. Nov. 279, März 294. Rog-
gen loco unverandert, auf Termine höher, er. Oct. 178, März 190.

aps pr. 420, April 439 Fl. Ruböl loco 42 Herbſt
42 Mai 42“,.London, d. 25. Septbr. (Schlußberlcht.) Weizen unveraän
dert, angekommene Ladungen ſtramm. Malzgerſte, beſter Hafer

3 s Sh. Andere Getreidearten ſtetig. Wetter: Ver-
nderlich.
Liverpool, d. 25. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvport 2000 Ballen.
Stramm. Auf Zeit Verkäufe zu vollen Sonnabend spreiſen.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche s fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 3 good fair Broach new
fgir Oomra 42,, good fair Oomra h fair Madras 4 fair
Pernam 5 fair Smyrna 5, fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 25. September Pr. 100 Kilo loco
45 pr. Sept. 42,8 bz. pr. Sept. Oct. 42,8 bz. pr. Oct. Nov.
42,5--42,6 bz. pr. Nov. Dec. 42,2-4 bz., pr. Dec. Jan. 42,2
3 bz. Regulirungspreis für die Kundigung 42,8 Gek. 250 Ctr.

Hamburg: Feſt, Standard white loco 21,00 Bf. 20,75 Gd.,
pr. Septbr. 20,75 Gd. pr. Octbr. Decbr. 20,75 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 20,00 à 20,10 bz., pr. Oct.
20,00 4 20,10 bz. pr. Nevbr 20,25 à 20,10 bz. pr. Decbr. 20,50
bz. Gute Kaufluſt. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes,
Type weiß, loco 49 bz. u. Bf. er. Sept. 491 bz. 49 Bf./
pr. Oct. 49 bz. u. Bf. pr. Oct. Dec. 49 Bf. Feſt.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Septbr.br. Die Haltung der heutigen Fonds

und Actienbörſe wurde weſentlich durch die auf allen
bieten herrſchende große Geſchaftsſtille beſtimmt bei Eröffnung war
die Stimmung als etwas abgeſchwacht zu bezeichnen und die Courſe

erkehrsge

Wo bei den Effecten ein anderer Hinsſas nicht votirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

der ſpekulativen Hauptwerthe gaben eine Kleinigkeit nach ohnedaß das Angebot irgendwie dringender heroorgetreten ware. Die

Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen
nirgends größeren Belang; die Notirungen der fremden Borſen
platze gewannen kaum einen Einfluß auf die Tendenz und erſt um
die Mitte der Boörſenzeit machte ſich im Anſchluß an politiſche
Meldungen eine feſtere Strömung geltend und bei etwas regerem
Geſchaft wurden rer Preiſe notirt. Das Prolongatlonsgeſchaft
blieb auch heute auf mäßiger Ausdehnung beſchränkt man zahlte
folgende Deportſätze: für Creditactien 1,40—1,20 fur Franzo-ſen 1,45 1,39 für Lombarden 1,10 1 pro Stuck, f Dis
konto CommanditAntheile 19. Der Kapitalsmarkt bewi. s gute
Feſtigkeit fur inländiſche ſolide Papiere, die Dividende tragenden
Kaſſawerthe waren ziemlich behauptet, aber ſehr ſtill. Der Geld-
ſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert; im Privatwechſelverkehr
betrug der Diskont 3 fur feinſte Briefe. Von den öſterreichi
ſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien zu aufangs ſchwä
cheren, ſpäter etwas höheren Courſen verhältnißmäßig lebhaft um;
auch Franzoſen waren nicht unbelebt und ſchließlich ſteigend Lom-
barden wenig verändert und geſchaftlich wenig beachtet. Die
fremden Fonds uxzd Renten hatten zu theilweiſe ſchwächeren“ Cour
ſen ruhigen Verkehr; öſterreichiſchen Reute, Turken wurden etwas
lebhafter gehandelt, ruſſiſche Werthe matt. Deutſche und preu
ßiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe
gingen in feſter Haltung theilweiſe lebhafter um. Jn Prioritaten
blieb das Geſchäft ſtill preußiſche waren feſt und theilweiſe ge
fragt. Eiſenbahnaetien eröffneten in den Hauptdeviſen etwas
ſchwacher, befeſtigten ſich aber weiterhin, ohne ſich regeren Ver
kehrs erfreuen zu können; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen ſchloſſen
etwas höher als Sonnabend. Bankaetien und Jnduſtriepapiere
blieben ſtill und in den Courſen wenlg verärdert. Disconto-Com
maundit Antheile feſter, Braunſchweiger Bank, Leipziger Wechsler
der höher und lebhaft; Laurahütte behauptet, Viehmarktactien

her.

Leipziger Börſe vom 25. Sept. Königl. ſächſ. RentenAnlev. 1876 v. 5000 1000 3 95 Wi,ih es e hre
71,40 P., do. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3990
94 G. do. kleinere 3 914,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,25
G., do. v. 1847 v. 500 49 98 G. do. v. 1852—1868 v. 500

4 96,60 bz. u. P., do. v. 1869 v. 500 4 96,50 bz. u. P.,
do. v 185251868 v. 100 4 97,50 P. do. v. 1869 v. 100
4 97,50 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,75 bz., do. v.
1870 v. 100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 975 103 P.
do. v. 100 5 103,10 G. do. LoöbauZittauer Lit. A. 3
89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G.

e

Berliner Vörſe vom 25 September. Dividende 187418751 Dividende 1874 1875 alle-SorauGubener 5 100,80 bz. Gp Breslauer Discontobank 4 2 69,60 G Berltgenhn 12'2 10 181,50 bz. G ann Alten Magda al 8949 r
Amſterdam I100 Fla s T. 13 Coburger Creditbank. a 2268,00 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. 12 3 83,75 bz. G Karkiſch-poſeree 5

2 Darmſtädter Bank 10 6 109,25 bz. BerlinStettin o 9 120,25 d Magdeb.-Halberſtadter (4 99,0kondon 1 L. S. 8 T. g ſt 1 99,90 bz. GParis. 100 r. s T. 3 do. Settelbauk. 6' 5 96,40 bz. BreslauSchwd.Freib. 7 52, 75 25 bz. B do. do. v. 1865 (4 97,00 bz. B
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. h 168,25 vz. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 79,00 G KölnMindener 6 104,90 bz. do. do. v. 1875 95,75B
Petersburg 100SRl 3 W. 6, 267,70 bz. do. Landesbank o 10 118,90B r 00 8,60 bz. Magdeb.-H.-Wittenberge 3 72,25GWarſchau 100SRl s T. bot 40 bz. Deutſche Bank 5 3 80,90 da. G annoverAltenbekener 0 0 114,90 bz. Magdeb.-Lelpz. III. E. a 98,20BDigkonto Berlin: Wechſel 4 Lombard s do. Genuoſſenſch. 6 5190,50 G Markiſch-Poſener o 0 117,80etw. bz. B Magdebg Wietenber e 98,596er Siiber. ind Papſergetd. Disconto-Command. 12 7 t W ehe 3 6 bz. G NiederſchleſiſchMar I. S. 4 96,00 bz. G
Souvereigns 20,39 bz Oeſter. Bankn. 168,65 bz. SergerBank e ſter! 8 6 73425 Magdeburg- Leipziger 14 14 bz. G do. II Ser. à 62 4Rapels'dor 16/252 do. Silberg. 172 50 b Gewerbebank Schuſter (0 do. gar Lit. B. 4 4 998,39 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 (96,00 G
a 5 vor 4,185 Ruſf. Santiet 268 40 bz. Zannoverſche Bank 62/,167/15103,60 b. G Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 4 996,90 bz. G Oberſchl eſiſche A. 4

eetials 16 u e c. e e nzige editanſtalt 25 bz. Oberſchl. A. C. D. P. [3 1- (137 20 bz. do.Fonds und Staatspapiere. ad ekurgre Baxkverein a 4 74,/206 de z. ar. z 126,50 r v u V.
Conſolidirte Anleihe 4 104,60 bz. Meininger Creditbank 4 3 77,25 bz. G Oſtpreußiſche Südbahn. o 25,50 bz. G do. F. 41 10,006G

do. e 1876 4 97,20 bz. Norddeutſche Bank 10 6 128 54 B Rechte Oderuferbahn 6 6 109,50 bz. B do. G. 4 99,50 B
Staats Anleihe 4 97,90B Nordd. Grunderedit H. 9 97,00 bz. B. Rheiniſche s 8 1186,204116,40 do. H. 4 101,75Bdo. 1850/52 7 Oeſterr. Creditanſtalt do. B. gar. 44 092,50etw. bz. G do. von 1869. 5 101,30 d.Staatsſchuldſcheine. 372 9220 b. Preuß. Boden Cred. Anſt. 8808,50 bz. G RheinNahe o d h oo b. do. (BriegNeiße) a
Pr. t hre 5 FegtrBob W S ard. Poſen Ia 4 79 do. (CoſelOderberg) 4Landſchaftl. v. eichsban Ia Saalbahn. II 2 1 7 96 do. do. 5 102,60 GKur u. Peumarkiſche 4 b. do vltmwo z o SaalUnſtrutbahn o o 0 6,90 bz. do StargardPoſen 4 94,80BOſtpreußiſche 4 656,10 bz. Sachſiſche Bank i 10 120,50 bz. B ri ſ131 78 B. 99en h en e n s 85 xeue 70 e c Oipreußiſche e h hS Pommerſche un leſiſcher Bankverein. 6 5 o. B. 4 90 80 b. Rechte Oderufer 100,50BS do. 4, 60 b. Thüringer Bank 6 65 73,25 bz. S do. C. 4 4 109 75 b. Rheiniſchez do 4 102,50 G Weimariſche Bank S 0 44,60 bz. G J do. II. E. v. Staat g. 3Z. Loſenſche, neue 4 95,00 bz. Jn Liquidation. BerlinGörlitzer St.- Pr. 4 5 75,00 bz. S do. III. E. v. 58 u. 60 4 99,50 GS Sächſiſche Z. 26,00 bz. G Eeirziger Vereinsbank 53287 25 G alle-SorguGuben o 0221, 40 bz. G do. do. v. 62 u. 61 (4 99,50 G
S atterſch u Jnduſtrie-Papiere. 43,00 bz. G antover-Altenbeken o S do. do. v. 1865 413 99,506Weſtpreuß., ritterſch. /2 83,80 z. Brauerei Ahrens 4 0 43,09 b. därkiſch-Poſener [5ol 0 31,70,50 bz. RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,00 G

do. do. 4 094,40 bz. do. Bohmiſches 11 112,006 deb. B [3 3 zu 69,75 b. G S ig- i h W6;25 bz. B o. )mi 10 60 1756 Magdeb.Halberſt. B [392 3 3 SchleswigHolſteiner 4do. II. Ser. 106, z do. Bock 4, 5 J G do. 51 5 5 95 50 bz. G Thuüringer I. Ser. 495,75 bz. Gdo. do. 4 do. Knigſtadt 1, 0 u z. r a [5 0 0 33,40 bz. do. II. Ser. 4 101 00 G2 v r z3. garar- la denten an do. III. Ser 06,00Bommerſche o. Uniens /.76,00 b. te Oderr i 20 bz.Poſenſche 4 96,40B Cröllwitzer Papierfabrik 9,00 bz. G eege erujerLahn W n W re g5 o 906
ſtfä a Seſſauer Sag I13 13 bz. G Amſterdam Rotterdam 6,0 116,20 b. Su. Weſtfaäl. 4 098,006 Eiſenbahn Berliner [fr. 7 0 134,00 G AuſſigTeplitz 9 g I115,00 bz. G ([Chemnitz-Komotau fr. 70,00 bz. G

S S r 4 07,25B do. Gorlitzer 4 149,806 Böhm. Weſtbahn 57/ gar. s 5 5 176,80 b. DuxBodenbach 5 55,90Schleſiſche 4 097,306 do. Oberſchleſiſche 2 0 23 EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 61 20 be G do. do. neue 5 43,25 G
Reckl. Eſſenb. Doll. 37,89,60 bz. z er Zucker r t 9 2 Galiziſche Carl Ldw. B. [5 s 6 d 23,90 bn rbisdorfer Zuckerfabr 0 0 6 Leipz. resdn. (Leipz. Börſe) 14 102, 5 bz. d arlLudw.B. gar. 81,90Bgad Pre. 3e“ ger afgeeene Anſehen hre e l Nisbahn 0* n 172 dnkäns vo v0. ar. t. D. 9 et bz. s35-Fl. 9 Oeſterr. S 31 76 5 b.W 4 u 6 d h 0 G do Rordneſbahn 9 e b5. eſh 8 S. IV. m. 5 76/10 tBraunſch. 20Thl. Looſe p. St. --84,50 o. Jreund e o. B. o (5) 64 50 W. aſchauOderberg gar. 5 57, 10 v.Ahrne d. Pr. Aelehe 3/,108,80 bz. G do. Halleſche 9 10 70,506 Reichenb.-Pardub. 4 gar.] 4 4 49,50 bz. G ilſenPrieſen 5658,00 G
Deſſauer St. Pr.-A. 3 118,00 G do. Hannoverſche 0 o 16,00 G Rumänler 2 15 50 bz. G chwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,00G

t e e e e e e e n.n .7 L. t p S t iAusländiſche Fonds. t II do. 4 49/506 Turnau Prager 4* a 00 LembergCzernowitz 83 5 64406Amerikaner ruckz. 85 6 (99,50 G 99,50GiOmnibus- Geſellſchaft 10 7 71,90B WarſchauWien 10 71,200,00 bz. do. do. II. Em. 5 65,50 etw. bz. G

Deſterr. PapierR. 41/56,00 v. do. 2 do. III. Em. 5 ar i vz.do. Silberrente 41 58 60450 bz. G Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Oeſt. Frz.Stsb., alte gar 3 315,75 bz. BDeſt. Credit. 100. 58. 312,00 bz. Hütten-Geſellſchaften. und Obligationen do. neue gar. 3 309,50 Gdo. Lott.Anl. 60. 5 103,90 bz. Arenberg, Bergbau 25 10 155,00 bz. der Berliner u. Leipz. Börſe 3f. de. do. neue 5 96,50 bz. B
do. do. 64. 257 90 bz. G Bergiſch Mark. Bergw. o 21,00B AachenMaſtrichter 41,/91,70 bz. B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,00 etw. bz. Granz. Anleihe, 71/72 5 106,00 bz. Brehnn Bergw. A. 34 10 121 50 bz. G do. II. Em. 5 do. Lit. B. Elbethal 5 60,00 G
allenſſche Rente, 5 74,50B do. do. B. 32 8 119,506 do. III. Em. 5 96,60 bz. KronprinzRudolf-B. gar. 5 64,60G
do. TabacksObl. 6 102,50 etw. bz. Bl do. Gußſtahlfabrik 2 40,75 b. Bergiſch Mark. J. Ser. 45,100,50 G do. do. 1872er gar. 5 61,20BRumanier 8 93,680 bz. wert 7 r r S. v. St. 37, gar. 3185 50 bz. Shetgrbgs eRuſſ. NicolgiObl. 4 80,50 bz. Boruſſia Bergwerk 20 „90 bz. v. III. S. B. do. 3 B. (Lomb.) gar. 3 240,90 bz.h s i bz. G Kohlen. 4 z IV. Ser 006 r gar. 3 VBoden-Cred. 5 85,30 bz. entr um. 7 „90 bz. o. Ser. 4 97, do. gar. 5 79,00 bz.do. Pr.Anl. 64 5 162,10 bz. Dortmunder Union o (9 bz. G do. VII. Ser. 101 „75 bz. G CharkowAſow gar 5 03,006G

wie i e e e h e e u es eeeu e SeorgMarienBergw.V. 49,90B do. Dortm. See e. 4*91,90 b. G JelezDrel gar 5 ozetw. z. G
Anh. Landesb.H p.-Pfdbr. z 102,25 G arpener Bergbau-Geſ. 15 130,25 bz. G do. do. II. Ser. 4 e ar. 5 94,25 Günk Pf. d. Prf. Hyp. A Bk. 5 100 40 bz. G Aibernig 62 139,20 bz. G do. Nordb. (Fror.W.) 5 [102,10 G oslowWoroneſch gar. 5 94,25 bz. G
i. H. p. pr. Bo h 102/60 bz. G Horder l 0 44,/256 BerlinAnhalter 4 urskKiew gar. 5 94,60 bz. Gdo. do. do. T i 5 101 bz. G ölnMüſener Bergw. 0 27,90B do, I. u. II. Em. 4, 99,30 bz. MoskoRjaſan gar. 5 99,80 bz.Schldſch 5 100 bz. Königs u. Laurahuütte 10 2 68,75 bz. do. Lit. B. a 99,30 bz. MoskoSmolensk gar. 5 94etw. bz. GZu Selnh.Cred Bank 5 101,50 5z. GſKönig Wilhelm 4 0 116,00 bz. B do. Lit. C. 4198,70 bz. RjaſanKoslow gar. 505,50 bz. G
omm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 105, 106 Lauchhammer. 2 23,99B BerlinGoörlitzer s Bolozeye 5 83,50etw. bz. Gne E. a 100 bz. G PLouiſe Tiefbau 0 I8,30 bz. G do. Lit. B. a o. II. Em. 5 76,75 bz.ünk. do. 1672/75/741 5 101 50 bz. G Magdeburger 18 8 114,90Sv Darin 92tm, er I. Em. 4 94,50 G SchujgJwanowo gar 5 93,906
do. do. ruckz. à 110 5 106/506 Marlenyütte 75 5 724 BerlinPotsd. R. A. u. B. i cos wer u.

de do. 4 9850 G werte 48 606 d e do. III. 5 9200Sothaer Grundered. Pfob. 5 10i 75 b enden Schwerte 5 25 do. D. h ehe hKrupp. Part. Obl. rek. 110 5 1026 Osnabr. Stahlw. [61 4 28,00B BerlinStettin. I. Em. 4Deſterr. Bodenerd -Pfobr. 5 87 G Phönix, Bergw., A. o 9 54,906 do. II. Em. gar. 3'/, 4 92,50 bz. Leipziger Börſe vom 25. September.
Sidd. Bod.-Ered.Pfobr. 5 102,10 G do. do. B. o 7 32,73 b. G do. III. Em. do. 4 (92,50 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 (91,60 G
do. do. a 98 G Pluto, 10 0 56,00 G do. IV. Em. v. St. g. 4 103,20 bz. do. von 1874 5 94,506Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 87,90 b Schleſ. Zinkhütten. 7 880,006 do. VI. Em. do. 4 92,25 bz. Böhmiſche Nordb. 1871 6925z. 1 6 86 25 J 5 69,25 Gdo. do. St.-Pr.-A.[4 7 /25 bz. do. VII. Em. 41,98,00 bz. Brunn-Roſſitzer von 1872 5 80506Bank Papiere.“) l Wien e Es e G Buſch iebrader alce J 6ener, St.Pr. el o. it. I. 4 91,50 d. do. 7]Aachener Disconto s 5 92,50 de. o B. o 6,60 do. t. K. a 01,50 6 dö tz erdamer Bank 66 60,75 B EiſenbahnStamm und CölnMindener J. Em. 4 GrazKöflacher von 1872 5 616e Rheinl. u. Weſtf. 4 362,506 Stamm Prior. -Actien. do. II. Em. 5 103,75 bz. 6 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 15 73,506ergiſch Mark. Bank 0 1I17),„76,00 bz. G AgchenMaſtricht 1 1 21,10 bz. G d do. 4 PragTurnauer v. 18741 5 766derliner Handelsgeſellſch. 9 76,00 bz. AltonaKi 2,50 b d Schh W rkcch ge, 180andelsgeſellſch. 7 „00 bz. vng- Kieler 6 72, 122 ,59 bz. B do. III. Em 4 91,006G Schldſch. Mdo do 5 76,00 b ſ 8 ansf. Gwrkſch. 4 100 GWngg nge 75 90 pr. Zerziſch P arkiſche 3 4 81,80482 bz. do. do. 4 do. do. 3 1016de Bank 7 62,196,60 bz. G Berlin Anhalt s 8 109,25 bz. B do. 3 gar. IV. Em. 4 93,60 bz. G do. Emiſſ. 1875 5 1103,25 P

e n a r Sachſiſche Rente 3 71,606do. BerlinGör o 0 334,00 bz. o. Em. 4 97,70 bz. a
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mehrt und kann mit immer größerem

das Lieblingsblatt

dem nächſten Poſtamt.
Pf. Jede Buchhandlung liefert

hat ſeinen großen Leſerkreis im abgelaufenen Jahrgang wieder um viele Tauſende ver
Recht

jeder gebildeten Jamilie
genannt werden. Nach Text und Bild vorzüglich ausgeſtattet, iſt dieſes Weltblatt zu
gleich die billigſte Quelle beſter Unterhaltung und geiſtiger Anregung. Der neue, 19 Jahr-
gang wird in reicher Abwechslung wieder die neueſten Gaben der beliebteſten deutſchen Schrift-
ſteller bringen und alle Fragen der Zeit beſprechen, die den Gebildeten intereſſiren.

Man abonnire auf den neuen Jahrgang bei der nächſten Buchhandlung oder
Preis vierteljährlich nur 3 Mark. Preis des Heftes

auf Verlangen Nro. 1 als Probe gratis!

Ueber land &Meer

schlossen.
Donnerstag den 28. d. Nts. bleibt unser Geschäftlokal ge-

Gebrüder Salon gr. Dlrichsstr. 4.
IHagazin el

von O. FIasgberg,
We Ha.
Lehnstühle,
m öhbelstoffe.
Matratzen Bet
Tapet in großer Auswahl.

bstgefertigter POIsterwaaren

e ä Halle aS.empfiehlt

Romleauux.,
Ebecorationsaptilcel,
Portièrenstoffe.,

t8stellen, eiſerne ſowie hölzerne, in
mussb., mah. u. eichen,.

Japanische Gardinen
Der gänzliche Ausverkauf feiner Galanterie- u. Cederwaaren
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats und erlaube mir daher bei nur guter Waare auf den ſehr billi-
gen Preis aufmerkſam zu machen. Goldſchmuck- Gegenſtände zu des Einkaufspreiſes, weshalb
ich einem noch recht fleißigen Zuſpruch entgegenſehe.
große und tiefe Schränke mit Glasſchiebern und Kaſten,
men, auch zur Decoration für S

Auch die n gearbeitete Ladeneinrichtung,
und 1 Gewehrſtänder mit Jagdemble-

choufenſter paſſend, billigſt berechnet noch zu haben.

Fec Frareedey, große Ulrichsſtraße Ur. 58.
Den Empfang meiner

Kims, Kleider
Messwaaren in Tuch Barcks-
sto em. sowie ämtel, Backen

etc. t. das Neueste für Ilerbst u. Winter, zeige hierdurch ergebenst
an und empfehle sämmtliche Waaren zu sehr billigen Preisen.

S Sän. Bee cEin unverheiratheter, or-
dentlicher und zuverläſſiger
Menſch wird als Diener
von mir geſucht, und kann
derſelbe jeden Tag denDienſt antreten.

Weißenfels,
d. 25. September 1876.
Wurmb von Zinn ck.

General z. D.
Ein junger Mann, Materialiſt,

flotter Verkäufer, wird pr. 1. Octo-
ber nach Zeitz geſucht. Gleich-
zeitig findet ein junger Mann als
Lehrling Stellung. Off. an Hugo
Pauli, Weißenfels poſtlagernd.

Für Colonialwaaren Geſchäft
wird ein ſolides achtbares Mädchen
geſucht. Bedingung: ſchon kondi-
tionirt, gute Atteſte und nicht zu
jung. Näheres bei Herrn

Theodor Merckell,
Eisleben.

Geſucht werden tüchtige Agenten
zum Verkauf von Eſſigſprit und
Moſtrich gegen gute Proviſion.
Adr. unter Angabe von Referenzen
erbittet man unter B. H. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Commisſtelle Geſuch.
Ein jung. militärfr. Mann, Ma-

terialiſt,
fabrik gereiſt hat, ſucht Stellung.
Beſte Referenzen zur Seite. Ge-
hrte Prinzipale wollen ihre werthe
Adreſſe unter G. W. 87 an Haa-

senstein Vogler inLeipzig einſenden. [H.34761.)
Für eine in guter Gegend gele-

gene, nicht unbedeutende Waſſer-

der zuletzt für Cigarren

Waanmziuuinnterrihdt.
Jm Verein mit meinem Sohne werde ich am 16.,

17. u. 18. Oetober meinen diesjährigen Curſus für
Privatzirkel wie größere Kreiſe beginnen. Die erſten
Lektionen werden im bisherigen Unterrichtslokal, die
ſpäteren im Hötel zum „Kronprinzen“ abgehalten wer-
den. Gefälligen Anmeldungen ſehe ich in meiner Woh-
nung, neue 8, entgegen.IV. Rocco, Univerſitäts-Tanzlehrer.

W. A. Mozarts
berühmte Streich-Quintettefür Pianoforte zu 4 Händen

bearbeitet von

Robert FranVon obigem Werke, welches die gesammte Kritik als eine
e und hervorstehende Arbeit anerkannt hat, erschien
s0eben:

Quintett Vr. 3. G mmoll. Pr. 2 II. 50 P.
Für die beiden früher erschienenen Quintette: No. 1 C woll

Pr. 2 A. Nr. 2 O dur Pr. 3 habe ich die beigesetzten
billigen Preise in Ansatz gebracht, sowie auch eine complette
Ausgabe obiger 3 Quintette in 1 Bande zum Preise von 6
veranstaltet. Hch. Marmrodt,

Halle a/S. Musikalien Verlag
Möbelfuhr werjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Mein wohlaſſortirtes Misen- Lager halte bei Bedarf in
Bandeiſen, Hufſtab-, Walz-, Rund- und Quadrateiſen,
Achſen, Wagenreifen in allen Stärken und Breiten, Holz-
kohlenblechen 2e. bei billigſter Preisnota beſtens empfohlen.

Löbejün. L. Birkhold.
mühle mit ausgezeichneter Waſſer
kraft wird unter günſtigen Bedin
gungen ein intelligenter Pächter ge
ſucht. Gef. Offerten unter W. P.
95 vermitteln die Herren Haa-
senstein Vogler inLeipzig. H. 34774.]
Wirthſchafterin- Geſuch.

Auf einem Gute in der Nähe

Magdeburgiſche Jeitung,
publieiſtiſches Organ erſten Ranges (welche eine telegra-
phiſche Leitung zwiſchen Berlin und Magdebürg
gepachtet hat), ladet hiermit zum Abonnement auf das be-

vierte Quartal ein.
iſt bei der großen Auflage der Magde-Jnf eraten Purgiſchen Jeitung, welcherasPalpt

blatt der Provinz Sachſen und der Herzogthümer
S Anhalt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte Ver-islebens wird e lt un g rs dichte Vergen vie im Stanre in ſerrt. Wweitung auch in Thüringen, Hannover, Mecklenburg und

ſtändig der Wirthſchaft vorzuſtehen, Brandenburg hat, der beſte Erfolg geſichert.

zu engagiren geſucht. Offerten wer
den unter A. X. 76 poſtlagernd
Eisleben erbeten.

Uicht zu überſehen.
Gut genährte fette Pferde kauft

und zahlt die höchſten Preiſe
D. Krappe, [E.53642.]

Roßſchlächterei in Aſchersleben.!

[H. 53655]

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, in den 20r Jahren, der
an Thätigkeit gewöhnt iſt, findet
Stellung 1. Octbr. bei 300 Mark
Gehalt u. fr. Station auf Dom.
Ob.-Kaiſerswaldau, Poſt. Kai-
ſerswaldau in Schl.

A. Haupt, Rittergutsbeſitzer.
Prima Magdeb. Sauer-

kohl bei BRoltze.

Ein Flaſchenbier- Geſchäft
wird zu pachten geſucht. Offerten
durch Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. sub F. G.

Eine mit guten Zeugniſſen ver
ſehene tüchtige Wirthſchafts-
mamſell geſetzten Alters findet bei
hohem Gehalt zum 1. Octbr. eine
Stelle Offerten erbeten Cöthen,
Bahnhof poste rest. N. N. 4 100.

Die Grabenmühle an der
Unſtrut bei Nebra mit
Wohn u. Wirthſchaftsge-
bänden, 27 Morgen Wieſe
und cärca 5 Morgen Acker-
land, ſoll Erbtheilungshal-
ber verkauft werden. Die
Kaufbedingungen ſind bei
dem Rittergutsbeſ. Bach
auf Eptingen bei Mücheln
und bei dem Unterzeichneten
zu erfahren.
Querfurt, d. 18. Sept. 76.

Der Rechts-Anwalt
Gause.

Grössere Capitalien
ſind auf gute Hypothek auszulei-
hen durch

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 5.
Pſerde- Auction.

Donnerstag den 28. September
Nachmittag 1 Uhr ſollen auf der
Ziegelei zu Oebles
20 Stück Percherons- und

Hannov. Zugpferde
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Sämmtliche Pferde ſind 6 bis 10
Jahr alt, geſund und zugfeſt.

Oebles iſt vom Bahnhof Cor-
betha und von Bahnhof Dür-
renberg 1 Stunde entfernt.

Ein vollſtändiges Schmiedehan-
werkzeug incl. Blaſebalg wird zu
kaufen geſucht durch Jacobine
im goldenen Herz Halle a/S.

Die von dem Klempnermeiſter
Herrn Reinh. Weber innege-
habte Wohnung nebſt Laden und
Werkſtatt iſt zu vermiethen und 1.
April 1877, nach Umſtänden frü-
her, theilweiſe 1. Octbr. a. c. zu
beziehen.

H. Maryx, Rathhausgaſſe 18.

Wegen veränderter Schafhaltung
ſind zu verkaufen:
1. 100 St. Mutterſchafe mit

Jahr alten Lämmern,
178 St. gelte Mutterſchafe,
74 St. Erſtlingshammel,
47 St. Jährlingshammel,
53 St. Jährlingszibben.

Sämmtliches Vieh iſt geſund,
in gutem Futterzuſtande und ſeit
Jahren von Rambouiklet Böcken
aus renommirten Stammſchäfereien
gezüchtet.

Tettenborn, d. 21. Sept. 76.
Matthießen.

Atelier für Holzſchnitzerei
und Fabrik antiker und mo-
derner Möbel, verbunden mit
Dampfdreherei und Fraiß-
einrichtung von

B. Besser
in Giüebichenstein

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in dieſes Fach einſchlagenden Arbei-
ten. Alle Aufträge werden theils
nach meinen, theils nach beſonderen
Zeichnungen in jeder Stylart prompt
und ſolid ausgeführt.

Einen Lehrling ſucht ſofort
R. Besser in Giebichenſtein

Schöne Pfirſiche zum Ein-
machen pro 100 Stück zu 12
Tafel- Aepfel und Birnen
(Halteobſt) pro 100 Stück zu 4.4 ver
ſendet in ſolider Verpackung

Ib. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

Saat -Getreide,

Märkiſchen Weizen, Zee-
länder-, Probſteier- u. Cam-
piner Roggen in beſter Waare
verkauft durch Herrn Eimnphin-
ger in Halle Schwemme 3)
oder direkt Schirmoer.

Neuhaus bei Delitzſch.

Gaſtwirthſchafts- Verkauf.
Eine Gaſtwirthſchaft, 20 Minu-

ten von Lützen entfernt, mit neuem

r

Tanzſaal, Kegelbahn, hübſchem Obſt-
garten und einem daran ſtoßenden

Feldplane von ca. 5 Morgen, ſoll
baldigſt verkauft werden.

Auskunft wird ertheilt unter
Adreſſe S. S. poſtlagernd Lützen.

EebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzlos. Zahn-
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
Tanzunterricht.

Mitte October beginnt mein Un
terricht. Gefällige Anmeldungen
werden in meiner Wohnung, gr.
Ulrichsſtr. 4 im Hofe 2 Tr. (neues
Theater) jederzeit entgegengenom-
men.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.
Die ſchönſten u. feinſten Haar-

lemer Blumenzwiebeln ſind
nur zu haben bei

C. Müller Nachf.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein frequenter Gaſthof an einer
Fabrikſtadt nahe Leipzigs mit
ſchöner überbauten Kegelbahn und
Garten, in welchem außerdem flot-
ter Materialhandel betrieben wird,
ſoll wegen Krankheit des Beſitzers
baldigſt verkauft werden.

Anzahlung nach Uebereinkunft.
Auskunft ertheilt unter Adreſſe

A. R. poſtlagernd Markranſtädt.
Eine Windmühle beſter Lage iſt

ſofort zu verkaufen. Näheres B.
F. poſtlagernd Lützen.

Eine Schanſpielertruppe
von ungefähr 10 Perſonen (gute
Spieler) wird geſucht. Auskunft
ertheilt die Expedition der „Schwarz-
burg. Zeitung“ in Greußen.

Stadt Theater.
Mittwoch d. 27. Septbr. 1876.
Neu! 3. Vorſtellung Neu!

im I. Abonnement.
Mit ganz neuer Ausſtattung.

Zum dritten Male:
Die Fledermans,

Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß.
Opernpreise.

Die Abonnementsbillets gegen
Nachzahlung von 25 pr. Stück
haben Gültigkeit, wenn dieſelben,
im Theaterbürean gegen
Tagesbillets umgewechſelt werden.
An der Abendkaſſe findet keine
Annahme der Abonnements-
billets ſtatt.

V Tegxtbücher zu dieſer
Operette ſind im Theaterbüreau
und bei den Logenſchließern à 40
zu haben.

Hohenedlau.
Sonntag den 1. October ladet zum

Erntedankfeſt und Ball ganz er
gebenſt ein

Anfang 3 Uhr. C. Rohde.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurden durch die Geburt
eines geſunden Knaben hoch erfreut

Zimmermeiſter H. Werther
und Frau.

Halle d. 25. Septbr. 1876.
Verbindungs- Anzeige.

Jhre am 23. d. in Wernige-
rode a/Harz ſtattgefundene ehe
liche Verbindung zeigen hiermit er
gebenſt an [He. 53679.]
Merſeburg. Bruno Lewin,
Bertha Lewin geb. Braun.

TodesAnzeige.
Nach längerem Leiden entſchlief

am 25. Septbr. ſanft der frühere
Gutsbeſitzer Gotthilf Reinecke
in Dederſtedt.

Verwandten und Bekannten dieſe
Trauernachricht ſtatt beſonderer Mel
dung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 1*, Uhr ſtarb

nach kurzem Krankenlager unſere
liebe Mutter, Groß und Schwie-
germutter, die verwittwete Frau

Polizeiräthin Kaupiſch,
Friederike geb. Kluge,

71 Jahr alt. Dies theilen wir
hierdurch Verwandten und Bekann-
ten ſtatt beſonderer Meldung mit.

Magdeburg, d. 24. Sept. 76.
H. 53681.] Die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. September 1876.

a
e e.

Betriebes.

3) Der Kartoffel- und Kleebau.
Es giebt keine neuere Kultur, welche in den Wirth-

ſchaftsbetrieb ſo tief eingegriffen hätte, wie die Kartoffel
es gethan. Sie beſeitigte in Verbindung mit dem ziem
lich gleichzeitig verbreiteten Kleebau prinzipiell und prak-
tiſch definitiv den dreifeldrigen Flurzwang, geſtaltete die
Fruchtfolgen und zugleich die Lebens und Fütterungsver-
hältniſſe um und während ſie auch den kleinſten Parzellen
die größte Nutzbarkeit verlieh, gab ſie zur Aufnahme von
induſtrieller und zugleich agrikoler Thätigkeit ganzen Pro
vinzen Veranlaſſung, ihren Grundbeſitz werthvoller zu
machen.

Der Kartoffelbau kam verhältnißmäßig ſpät nach
Deutſchland. Die Kartoffel war bereits im letzten Vier-
tel des 16. Jahrhunderts aus Amerika nach England ge-
kommen und in Jrland und auf den britiſchen Jnſeln
allgemein verbreitet. Von da kam ſie nach den Nieder-
landen und nach Frankreich, wo ſie noch 1616 als Gar-
tenfrucht als ſeltene Lecherei auf den Königlichen Tafeln
in Paris erſchien. Ein Bauer aus Saib, Hans Rogler,
brachte ſie zuerſt nach Sachſen 1647, aber erſt 1717 ge
lang es dem General von Mitau ihr größere Verbreitung
zu verſchaffen. Sie gelangte 1710 nach Württemberg
und in die Pfalz, und von dieſem Revier nach Berlin um
1720. Hier, in Berlin, ließ Friedrich Wilhelm I. die Kartof-
feln unter anderem für die Kranken und Armen in der Charité
anwenden, auch ſchenkte er dem Krankenhauſe ein Stück Land
zum Anbau derſelben. Anfänglich wurde die Kartoffel
nur in Gärten gebaut und war ihre Verbreitung dadurch
gehindert, daß man ſie zwar als Leckerbiſſen rühmte, aber,
als zu dem Geſchlechte der Solanum gehörig, für eine gift
enthaltende Speiſe hielt. Dieſes Vorurtheil wurde da
durch widerlegt, daß man ſich von ihrer Unſchädlichkeit
bei der Verfütterung an das Vieh überzeugte, doch be-
durfte es der Hungersnoth, um ihre Einführung allgemei-
ner werden zu laſſen. Die Verbreitung begann erſt ſeit
der Hungersnoth von 1745, in welcher Friedrich der
Große den einzelnen Ortſchaften Wagenladungen von Kar-
toffeln zuſandte und die Grundbeſitzer über den Gebrauch
und Anbau belehren ließ. Es wäre ein Wunder gewe
ſen, wenn die Klöſter, die katholiſchen Geiſtlichen und ein
Theil der proteſtantiſchen Orthodoxie, die es mit den Ka-
tholiſchen hielt, nicht ihre Stimmen gegen dieſen Fort
ſchritt der Wirthſchaft und gegen die Einführung der Kar-
toffel in die Reihe der Kulturgewächſe erhoben hätte.
Aber alle dieſe Stimmen mußten gegen den Hunger ver-
ſtummen. Ging man auch mit Widerſtreben an die em
pfohlenen Verſuche, ſo wurde doch die Durchführung un
ter ſtrengen Ermahnungen und faſt mit Zwang in Pom-
mern erreicht, ſpäter auch in Schleſien und in der Kur-
mark trat der Kartoffelbau aus dem Garten heraus ins
offene Feld und in die Reihenfolge der herkömmlichen
Kulturen. Aber erſt die großen Theuerungen von 1770
und 1771 beſeitigten alle Vorurtheile. Seitdem iſt die
Kartoffel aus der Brache mehr und mehr in die Frucht-
folge als weſentliches Glied der beliebten Wechſelwirth-
ſchaft auch eingereiht und verbreitet ihren Segen als
Speiſe- und Futterkartoffel, ſie iſt ſogar zur Grundlage
induſtriell-agrikoler Unternehmungen geworden.

Iſt es auch nicht möglich, irgend eine Sorte von den
überſchwenglich vielen Kartoffeln als für den bezeichneten
Zweck vorzüglich allgemein zu empfehlen, und iſt auch die
Wahl und Bearbeitung des Bodens, die Beſtimmung des
Standortes in der Wirthſchaftsfolge u. ſ. w. hier, in die
ſen Skizzen, nicht thunlich, dennoch können wir dreiſt ſa
gen, daß es in Deutſchland keine Marke giebt, in der
nicht Kartoffeln in jedem Jahre gebaut würden, denn ſie
haben ſich zum allgemeinſten Bedürfniſſe für Menſchen und
Vieh, ja auch für die Jnduſtrie aufgeſchwungen. Alle
ihre ehemaligen Gegner haben ſie überwunden, und ſie
eſſen jetzt ebenſo gern ein Kartoffelgericht, wie der Arbei
ter und der kleine und Mittelmann, dem ſie zu ſeiner
Lebensnothdurft geradezu unentbehrlich geworden ſind.

Bis zu einem gewiſſen Grade war der Kleebau
die Ergänzung für den Kartoffelbau. Beide waren in
ihrer erſten Bedeutung auf Beſeitigung der Brache und
auf Durchbrechung des Dreifelderbannes gerichtet. J. L.
Schubart hat um die Einführung des Kleebaues unleug-
bar große Verdienſte, aber er war doch nicht der erſte, der
den Klee empfahl und die Brache beſeitigt wiſſen wollte.
Schon ſehr frühzeitig nahmen die einſichtigſten Grundbeſitzer
an der Brachhaltung, wie dergleichen vorgeſchriebene, An
ſtoß, und eine Urkunde vom Jahr 1250 legt ſogar dem
Pächter die Pflicht auf, in der Brache einige Morgen mit
Wicken zu beſtellen, und ſpäter ſagt die braunſchweigiſche
Landesordnung von 1647 „in dem Brachfelde wird
außer dem Flachs und etwas weißem Kohl, auch etwas
Erbſen und Bohnen jedoch daß darin ein Maß gehal-
ten und nicht zu viel beſtellt werde, nichts beſtellt,
ſondern ſolches nur zur gemeinen Weide ganz frei gelaſ-
ſen.“ Die Sorge für die dürftige Weide erhielt die
Brache, und alles, was vor dem Kartoffel- und Kleebau
erwähnt wird, kann nur als Ausnahme oder als theore
tiſche Auffaſſung gelten. So erwähnt ſchon Colerus die
Einſaat des Klees und Hafers auf Wieſen, Esparſett und
Luzerne waren bekannt, Zink und J. G. Leopold (1750)
lehrten den Kleebau in der Brache; Brenkenhoff, von
Bock und von Podewils führten dieſen Futterbau auf
ihren Gütern ein und ſelbſt Friedrich der Große redete
ihm in ſeiner epochemachenden Jnſtruktion vom 23. April
1756, in welcher er leider auch die Brache vertheidigte,
das Wort. Den entſchiedenſten Fortſchritt machte aber
J. L. Schubart, welcher ſeit 1769 in unſerer Gegend,
auf ſeinem kleinen, jetzt Albin Weber gehörigen Gute
Würchwitz im Kreiſe Zeitz, die allgemeine Einführung des
Kleebaues zur Beſeitigung der Brache und zur Aufnahme
der Stallfütterung, hauptſächlich bei den kleinen bäuer-
lichen Wirthen mit aller Macht befürwortete, der auch die
von der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin ge

S. Die Entwickelung des landwirthſchaftlichen
—=m2

ſtellte Preisfrage über die ausgedehnte und zweckmäßige
Ausnutzung des Futterbaues löſte und der den Preis ge-
wann, obſchon die Kunde von der Holſteiniſchen Koppel-
wirthſchaft auch in hieſige Gegend gedrungen und
nach Mecklenburg verpflanzt war. Mit Rückſicht auf ſeine
Anſtrengungen wurde Schubart von dem Kaiſer zum
„Edlen von Kleefeld“ ernannt. Preußen that dagegen
nichts, weil es in der Kartoffel ein draſtiſcheres Mittel
als den Klee erkannte und weil die Brache doch nur ge
ſetzlich zu beſeitigen war. Wenn v. Podewils, v. Bock, v.
Brenkenhoff und ſogar König Friedrich der Große auf ihren
Gütern und theilweiſe auf den Domänen den Kleebau
einführten, im Ganzen und Großen blieb doch der alte
Dreifelderzwang beſtehen, mochte die Brachbeſommerung
auch große Fortſchritte gemacht haben. Es gehörte dazu
eine durchgreifende geſetzliche Anordnung, und ſo lange
eine ſolche nicht gegeben war, blieb doch alles beim Alten.

Berlin, den 25. September.
DN. Jm Laufe dieſes Jahres haben zu verſchiedenen

Malen auf der Börſe lebhafte Transaktionen und anſehn-
liche Kursſteigerungen in Eiſenbahnaktien ſtattgefunden.
Dieſe animirte Stimmung iſt heute vollſtändig verſchwun
den. Die Reichseiſenbahnfrage ſpielt auf der Börſe keine
Rolle mehr, nur zuweilen taucht das Gerücht auf, daß der
Staat dieſe oder jene Bahn ankaufen wolle. Hieraus iſt
gefolgert worden, daß die Reichseiſenbahn-Jdee überhaupt
Rückſchritte gemacht habe, gewiß mit Unrecht. Die Börſe
hat nur eingeſehen, daß Spekulationen der erwähnten Art
entſchieden verfrüht ſind. Eine Jdee, die zu ihrer Reali-
ſirung ein durch Jahrzehnte fortgeſetztes Wirken bedarf,
iſt nicht geeignet, zu einer allgemeinen Hauſſe Anregung
zu geben. Es iſt eine Thatſache, daß die Regierung, in
allen Spezialfragen die über das vom Landtage geneh-
migte Reichseiſenbahngeſetz hinausgehen, nicht geneigt ſein
wird, ſich einer Uebereilung ſchuldig zu machen.

NL C. Ueber die Zahl derjenigen bisherigen Abgeord-
neten der nationalliberalen Partei, welche ferner ein
Mandat zum Landtag nicht mehr anzunehmen Willens
ſind, waren in der Preſſe vielfach falſche Behauptungen
verbreitet. Die Zahl beläuft ſich nach einer ſorgfältigen
Zuſammenſtellung, ſoweit überhaupt definitive Beſchlüſſe
vorliegen, auf 24; die Mandatsablehnungen bei den Reichs
tagswahlen von Seiten nationalliberaler Abgeordneter
werden ſich wohl als minder zahlreich herausſtellen.

Das Geſetz vom 3. Juli d. J., betreffend die Be
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen
und einige Abänderungen des Gewerbeſteuergeſetzes vom
30. Mai 1820 enthält in den 99. 27——30 die Beſtimmungen,
nach welchen das Strafverfahren in den Unterſuchungen
wegen Hinterziehung der Steuer ſowohl vom ſtehenden
Gewerbebetriebe, als vom Gewerbebetriebe im Umherziehen

vom 1. October d. J. ab eine weſentliche Aenderung er
leidet. Behufs richtiger Ausführung der betreffenden
Vorſchriften hat der Finanzminiſter laut „Reichsanzeiger“
den Behörden unterm 30. Auguſt d. J. eine ausführliche
Anweiſung zugehen laſſen, welche in den Amtsblättern ver
öffentlicht wird.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages
wird in den nächſten Tagen auf den 9. October nach
Berlin einberufen werden. Die Tagesordnung iſt zwar
noch nicht beſtimmt feſtgeſetzt, doch werden jedenfalls die
Eiſenbahnfrage (Uebergang der Eiſenbahnen an das Reich
und Tarif-Angelegenheit), die Frage der Handelsverträge
und die ſpeciell von Süddeutſchland aus mit beſonderem
Intereſſe angeregte Angelegenheit einer Aenderung der all
gemeinen Zahlungs Modalitäten Hauptpunkte der Be
rathungen bilden.

Das „Dresdner Journal“ verſichert anderweitigen
Angaben gegenüber, die Sächſiſche Regierung habe
keinerlei Schritte bezüglich des Ankaufs der Berlin-
Dresdener Eiſenbahn gethan Die Direction habe aller
dings dieſe Bahn zum Ankauf angeboten, die Sächſiſche
Regierung aber hierauf noch gar keine Entſcheidung ge-
faßt, vielmehr zunächſt vertraulich die Preußiſche Regierung
um Auskunft über deren Stellung zu dieſer Bahn erſucht.

Militäriſche Mittheilungen.
Die beabſichtigte Erhöhung der Officierſtamme ſaämmtlicher Jn-

fanterie-Regimenter um je eine Stabsofficier- oder nach den neueren
Mittheilungen Hauptmannsſtelle wird bezeichnet als durch die im
Mobilmachungsplan fur den Fall einer Mobilmachung bei dieſen
Regimentern vorgeſehene Errichtung von vierten Feldbataillonen be
dingt. Es wird geltend gemacht, daß, weil es ſich in Betreff dieſer
Bataillone um deren Verwendung ais Feldtruppen handeln wurde,
zu Fuhrern derſelben auch nur juüngere, noch active Krafte und
nicht ſchon zur Dispoſition geſtellte ältere Stabsofficiere verwandt
werden können. Jedes deutſche Jnfanterie Regiment wurde alſo in
Zukunft außer dem einen ſchon vorhandenen uberzähligen Stabs-
Officier noch einen zweiten derartigen Officier oder einen über
zähligen Hauptmann disponibel beſitzen, um ſofort mit dem Ein
treten einer Mobilmachuug die Commandeurſtellen ſeines vierten
Feld und ſeines Erſatz-Bataillons übernehmen zu können. Der
Vortheil dieſer Maßregel liegt auf der Hand, und die im vorigen
Jahr vom Reichstag abgelehnte Forderung der Zutheilung von 42
Stabsofficieren der activen Armee zu den Landwehrſtämmen, welche
thatſächlich wohl auf dieſelbe Vorbereitung abzielte, würde in dieſer
veranderten und erweiterten Form einen durchaus anderen Charakter
erhalten. Die Frage ſtellt ſich nur ob es hierbei ſchon ſein Be
wenden zu haben vermöchte. Die Errichtung von vierten Feldba-
taillonen neben den ſchon errichteten Erſatzbatalllonen und aus den-
ſelben heraus hat allerdings während des Feldzuges von 1866 für
die preußiſche Armee ſchon einmal Statt gefunden und iſt damals
ohne iegea eine merkbare Behinderung binnen einer verhaltniß-
mäßig kurzen Friſt bewirkt worden. Die Lage ſtellt ſich fur eine
derartige Reſerveformation jedoch gegenwärtig weniger gunſtig, als
zu jenem Zeitpunete.
InfanterieRegimentern der franzöſiſchen und theilweiſe auch ſchon
der ruſſiſchen Armee bereits active vierte Feldbataillone beigegeben,
und die Aufſtellung dieſer deutſchen Reſerveformation wurde, um ſich

Armee über ein verhältnißmäßig weit ſchwächeres Officiercorps, als
während jenes Feldzugs bei der preußiſchen Armee der Fall war.
Erſt mit dem Eintreten eines Krieges in Vollzug genommene
Reſerveformationen bedingen zu ihrem noch rechtzeitigen Wirk-
ſamwerden aber in erſter Reihe ſtarke disponible Officier- und
Unterofſicierſtamme, und bleibt in der That nicht abzuſehen wie
die deutſchen fur den gedachten Fall beiihren ohnehin ſo ſchwach demeſſenen Officierſtämmen noch die er-
forderliche Abgabe von Officleren an ihre Erſatzbataillone, an dieſe
vierten Feldbataillone, und darüber hinaus auch noch an die Land

v. Magdeburg n. Gröne. Am 24. September.
ment, v. Stettin n. Buckau.

Muüller, Guter, v.

wehr bewirken ſollen. Um dieſem Erferderniß zu genügen wird
das deutſche Kriegs Miniſterium ſich deßhalb auch zweifelsohne über
lang oder kurz gezwungen ſehen die Forderung einer entſprechen
den Erhöhung des deutſchen Officiercorvs an den Reichstag zu
richten.

Vermiſchtes.
[Kongreß „echter Schwarzer“.] Ein ſolcher

tagte am 12. d. in Caſſel: die deutſchen Schornſtein
feger hielten daſelbſt über folgende Punkte Berathung:
1. Antrag auf Erneuerung des Entwurfs der Petition an
den Reichstag wegen Beſeitigung aller Ausnahmegeſetze
und Anordnungen, das Schornſteinfeger- Gewerbe betreffend,
durch Herbeiführung einer einheitlichen Geſetzgebung. 2.
Begründung einer Wittwenkaſſe. 3. Einführung einheit-
licher Lehrzeugniſſe und Arbeitsbeſcheinigungsbücher. 4. Pe
tition wegen obligatoriſcher Einführung von Geſellen und
Meiſterprüfungen.

[Trichinoſis.] Jn Reichenbach O.-L. iſt
Trichinoſis konſtatirt. 25 Perſonen liegen daſelbſt an der
Krankheit ſchwer darnieder, darunter der Fleiſcher ſelbſt,
welcher das trichinenhaltige Schwein geſchlachtet, von dem
die Erkrankten Fleiſch in Form von Bratwurſt gegeſſen
haben. Auch der Bahnhofs Reſtaurateur, deſſen Familie
ebenfalls erkrankt iſt, hatte ſolche trichinenhaltige Brat
wurſt gekauft und an durchreiſende Fremde verabreicht,
ſo daß die Zahl der Erkrankungen vermuthlich ſich noch
größer herausſtellen wird.

Ein koloſſaler Preis iſt jüngſt für ein eng
liſches Rennpferd gezahlt worden. Mr. Cookſon hat das
Rennpferd „Palmer“ dem Grafen Lehndorff für das könig-
liche Geſtüt zu Graditz verkauft. Der Preis beträgt über
7000 Lſtrl., alſo 140,000 Mark. Jn den engliſchen Zei
tungen findet ſich die Genealogie dieſes koſtbaren Hengſtes
verzeichnet. Er zählt über 15 ſieggekrönte Söhne und
Töchter, z. B. den „Foreruner“, „Troubadour“, „Richelieu“.

Bericht des r. Schadeberg,
Sekretärs des Bbeſenvereins in Halle.
Halle, den 26. Septbr. 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo das Angebot deckt die Nachfrage und iſt

die Haltung dafür ruhig, geringer 195—-207 Mk.
bez., feiner bis 225 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo die Offerten ſind nicht bedeutend,
die Stimmung dafür ruhig, 189——196 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo die Zufuhren ſind bedeutender, eine
beſſere Meinung indeß nicht recht bemerkbar, gewöhn-
liche Landgerſte 159—-162 Mk. bez., beſſere dis 168
Mk. bez., feine und Chevalier bis 179 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo bei wenigem Angebot 169 176 Mt. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 216 231

Mk. bez., Linſen 50 Kilo 13-—-15 Mk. bez. Bohnen
50 Kilo 9 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—43 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 153156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Dotter 270-277 Mk. bez., blauer

Mohn bei flauer Stimmung 600——620 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 26 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ſtill, Kartoffel 53

Mk. bez., Rüben nicht angeboten.
Rüböl 50 Kilo ruhig, 35 Mk. bez.
Solaröl 50 Kilo bei feſter Haltung und knappen Vor

räthen 16 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. geſucht.
Kleie Roggen- 50 Kilo 6——6 Mk. bez.,

4 5 Mk. gefragt.
Oelkuchen 59 Kilo S 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 4 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. S ohn.
Halle, den 26. Septbr. 1876.

Bei ruhigem Geſchäftsverkehr ſind Preiſe für alle Getreide-
arten, mit Ausnahme von Gerſte, ziemlich gut behauptet.

Bezahlt wurde:
Weizen geringe Sorten 180——195 M. (60 --65

beſſere Qualitäten 198--210 M. (66 70 fei
nere und feinſte Waare 213--225 M. (7175
p. 170 W brutto p. Sack.

Roggen alter 186--189 M. (62 63 neuer 192
195 M. (64--65 p. 168 t brutto p. Sack.

Gerſte geringe 138--144 M. (46—48 beſſere 147
--150 M. (49--50 feinere u. Chevalier 153
162 M. (51--54 p. 150 brutto p. Sack.

Hafer neuer 99 M. (33 p. 100 brutto p. Sack.
Mais 159--162 M. (53-—54 p. 1000 Kilo.
Erbſen Victoria 228—-246 M. (75——82 p. 180

brutto p. Sack.
Rapsſaat 288-300 M. (95--100 p. 152 W btto.

p. Sack.

Weizen

4 Verzeichnisder mitte er Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſeien Kahnt un
Neuſtadt- Buckau. Am 23. September. Winter, Steuerm.

Lutter, Stabholz, v. Spandau u. Buckau. Krietjen, Buſchholz,
v. Rogatz n. Schönebeck. Fuſſel, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Kämmerer, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck Erdner, leer,
Haſe Sieuerm. verſcheiee,

Steuerm. Perſche, leev. Magdeburg n. Dresden. Butz, leer, v. Magdeburg n Außig
z Felgentrager, leer, v. MagdebEinmal benden ſich nämlich ſämmtlichen r tagdebueg n. Aken.

z Kiegripp r Je Fhre rtembg. Tonne, Stm.
amburg n. Magdeburg. Zippel, Steuerm.Meyer, Brennholz, v. Polte n. Magdeburg. Altner, Steuerm.

od 8 eform Jahn, leer, v. Polte n. Ma Buſ zwirkſam zu erweiſen, demzufolge noch weit raſcher und präciſer als W cgadeburg Chrietein, Buſchholz, von
1866 erfolgen muſſen, und andererſeits verfuügt zur Zeit die deutſche Rogatz n. Schönebeck. W. Schwarz, Oelkuchen, v. Berlin nacMagdeburg. G. Schwarz, Cement, v. Stettin n. Ragdehdeg

Kudnick, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Hecker, Kantholz,
v. Spandau n. Magdeburg. Ruthmann, Steuerm. Franke, leer,
v. Burg w. Außig. Enke, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
Lenz, dengl. Andreage, Steuerm. Wedau, Cement, v. Stettin n.
WMagdeburg. Wieſe, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Am 24,
September. Ahne, leer, v. Parey n. Magdeburg. Engeler,
leer, v. Potsdam n. Magdeburg. Seeger, leer, v. Genthin nach
Magdebucg. Hartmann, leer, v. Rathenow n. Magdeburg.

agen, leer, v. Brandenburg n. Magdedurg. Fleiſchhamtroh/ v. Reuhof n. Roßlau. goeonrg Fleiſchhammer,



Bekanntmachungen.

Chemnitz-Komotauer Bisenbahbn-Gessllschaft.
Bei Feſtſtellung der Nummern der zum Umtauſche angemeldeten

Stücke unſerer Prioritäts- Obligationen haben ſich ver-
ſchiedene Nummern doppelt vorgefunden, ontro
ſtellung allenfallſiger Jrrthümer fordern wir alle Diejenigen

Behufs Controle und Feſt-

ſich noch im Beſitze von Stücken befinden, auf, uns deren Nummern
ſo ſchnell als möglich anzeigen zu wollen.

Dresden, den 25. September 18765.
Das irectorium.

Chüringiſche Eiſeubahn.
Bekanntmachung.

Die eiſernen Ueberbaue für 2
Brücken der Leipziger Verbindungs
bahn, im Geſammtgewicht von ca.
61200 Ko. Schmiedeeiſen und
4500 Ko. Gußeiſen, ſollen in Sub-
miſſion vergeben werden. Die Of-
ferten ſind bis zu dem

am 16. Oetober er.
Vormittags 11 Uhranberaumten Submiſſions Termin

einzureichen. [H. 513442
Bedingungen und Zeichnungen

liegen im Büreau des Unterzeich
neten aus und können von da auf
portofreie Anfragen bezogen werden

Erfurt, d. 22. Septbr 1876.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

M. Lochn er.
Nitterguts- Verpachtung.

Das im Torgauer Kreiſe (Pro
vinz Sachſen) gelegene Rittergut
Kobershain, eirca 700 Morgen
groß, ſoll vom 1. Juli n. J. wieder
verpachtet werden. Reflectanten
mit einem disponiblen Vermögen
von mindeſtens 30,000 Mark wollen
ſich beim Unterzeichneten melden,
der bis 1. November er. hier an
weſend. Major v. VBrieſen.

Kobershain.
14,000 Thaler

ü 1 tlichen Jvon einem ſicheren und pünk Fabrik zu Aussig aB. Antritt
Zinszahler gegen Rabatt zu cediren.
Fr. Offerte u. H. an die Annon-
een Expedition von G. L.
Danuve Co., Halle a/S,
zu richten. rHausVerkauf.

Ein Haus mit vier Stuben,
Scheune, Stallung, Thoreinfahrt
und kleinem Garten in Beeſen
bei Ammendorff, iſt für den feſten
Preis von 1600 Thaler zu verkaufen.
Anzahlung nach Uebereinkommen.
Nähere Auskunft giebt Herr F. A.
Petzerling, Töpferplan 4 Halle
a/S. ſowie der Maurer Herr
Auguſt Moſer in Beeſen.45,000 Mark ſofort, 9000 Mark

und 78,000 Mark zum 1. Novem
ber er. zahlbar ſind auf ſichere Hy
pothek auszuleihen durch den Juſtiz
Rath Bindewald in Eisleben.

100 Mark
werden demjenigen zugeſichert, der
einem cautionsfähigen Kaufmanne,
verheirathet und bisher ſelbſtſtän-
dig, eine dauernde Stellung, gleich-
viel wo, zum Antritt per 1. No-
vember er. verſchafft.

Offerten ſind unter A. B. 1000.
poſtlagernd Sangerhauſen nie-
derzulegen.

Für mein Colonial-, Delicateß
und Wein Geſchäft ſuche ſofort
einen Lehrling.

W. Knopf., Schönebeck.
Jch ſuche Verbindung mit einem

lieferungsfähigen Hauſe zum Be-
zuge gut kochender Speiſe-
kartoffeln.

Albert Gülle,
Engros- Handlung in Landespro-

dukten und Fettwaaren,
Eſſen a. d. Ruhr.

Windmühlenverkauf.
Eine Mühle in guter Mahllage,

ganz in der Nähe Torgau's, mit
1 Spitz- u. 2 Mahlgängen, fran-
zöſiſchen Steinen, alles in neueſter
Einrichtung, ſowie einem Wohn-
hauſe nebſt Scheune und Stall, iſt
Fa milienverhältniſſe wegen ſofort
zu verkaufen und ertheilt der un
terzeichnete Vormund nähere Aus-
kunft. Rentier M. Lade-
mann in Torgau, Breiteſtraße
Nr. 99.

Auf Rittergut Nieder-CEroſſen
bei Orlamünde wird ſofort ein noch
gut erhaltener Kartoffeldämpfapparat
geſucht. Offerten mit Preisangabe

an C. Hammer.

Delitzscher Braunkoblen-
Actien Gesellschaft

zu Belitzsch.
Nach Beſchluß unſeres Auſſichts-

rathes erſuchen wir unſere Actio-
näre, die achte Einzahlung mit
10 auf die von ihnen gezeich-
neten Stamm-Präoritäten

an bekannter Zahlungsſtelle vom
25. Sept. bis 1. Oct. zu leiſten.

Delitzſch, d. 23. Sept. 1876.
Der Vorſtand.

Reiche. Starchkaloff.
Rittergutsverpachtung.

300 Mrg. Feld, 100 Mrg. Wieſe,
circa durchweg Weizenboden, ſof. zu
übernehmen, Bauſt. alles maſſiv.
Erford. Kapit. 10 Mille Off.
sub A. 8. 125 poſtl. Lauban erbet.

herrſchaftliche Villa
mit Wirthſch. Geb. u. Garten, ge
ſunde Lage, Fernſicht n. d. Gebirge
iſt b. Lauban f. 18 Mille .22. zu ver
kaufen. Näheres d. d. Dom D.
Lichtenau in Schleſ.

G ekktwird ein FIanm, der in der lich 6 mal; Sonnabends liegt ein Unter
Wagenfettfabrikation
wohl vertraut ist, in der vormals
Perl'schen Oel- u. Fettwaaren-

wenn möglich sogleich.
Näbere Auskunft ertbeilt

F. A. Riächiter,
Aussig a E. (Böhmen)

Ein junger Mann, der zum 1.
Oct. ſeine einj. Dienſtzeit beendet Arbeiten von bekannten und beſtrenommirten Schriftſtellern); am Schluſſe des
hat, ſucht zum 1. Nov. Stellung
als Volontair auf einem größeren
Gute. Gef. Off. abzugeben sub
O. N. 76 poſtlagernd Erfurt.

Ein Maſchinenmeiſter
wird für eine größere Diffuſions-
fabrik zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe früherer Dienſtverhältniſſe,
ſowie Zeugniſſe, werden unter
R. WV. 2342. durch Herrn
Rudolf Mosse in Halle
a/S. erbeten.

Ein unverheiratheter Kutſcher,
wenn möglich geweſener Cavalleriſt,
wird auf ein größeres Gut geſucht
zum ſofortigen Antritt.
bei G. Paetzold, Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 51.

Verkäuferin-Geſuch.
Eine gewandte Verkäuferin wird

in ein Material- Geſchäft nach außer
halb geſucht. Nähere Auskunft er-
theilt H. Bretſchneider, Mauer-
gaſſe Nr. 3.

Eine gut erhaltene zweiſpännige
Dreſchmaſchine u. zwei Ackerpferde
ſtehen zum Verkauf beim Oekonom
Lorenz in Wettin a/S.

Ein junger Mann, bisher auf
den Comptoirs von Fabrik-
Geſchäften thätig, wünſcht in
gleicher Weiſe anderweitigPlacement.
Gefl. Offerten sub B. 4 11087.
werden an die Annoncen-Expe-
dition von J. Barck Co.
in Halle a/S. erbeten.

Ein junger Mann, welcher am
1. October a. e. ſeine dreijährige
Lehrzeit in einem Landesprodue-
ten- Geſchäft Erfurt'sbeendet,
ſucht Engagement, und erbittet gefl.
Offerten unter M. 4 11086 durch
die Annonecen- Expedition von
J. Barck Co. Halle a/S.

1 j. Mann, Comptoviriſt, militär-
frei, (d. dopp. u. einf. Buchführung
mächtig) in d. Metallwaarenfabrika-
tion (Bronce, Neuſilber, Zink c.)
praktiſch erfahren, fucht auf dem

Comptoir od. Lager Stellung Gefl.
Adreſſ. bitte sub A. III. poſtlagernd
Weimar einzuſenden.

welche r

Näheres

J. Von Cöthen 825 Vorm.

Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen

Cöthen Halle Leipeaig.
Meßextrazug Sonntag den 1. October d. J.

II. Von Leipzig 5 5 und 1030 Abds.
Halle 936 in Halle 555 11 20in Leipzig 1038 in Cöthen 1224Directorium.

T

Neues Ahonnement.
Redaction: M. Dohm, Illuſtrator: W. Scholz.

Zu den alten bewährten Mitarbeitern: Neue Kräſte.
Jn Bild und Wort: oxiginell und pikant

i Quartal 2. 25,an vetnren i (ladderadatsch.
J Buchhandlungen. eDie Verlagshandlung A. Hofinann Co. in Berlin,

Kronenſtraße 17.

n

Neuen Sauerkohl
Herm. Lincke, alter Markt 31.empfiehlt

Reine unverf. Schimelzbritter,

Große len o.Beſte Lannte COorimte empf. billigſt
FEC C. FB, Schmeerſtraße 31.

Wie 15 pro 3 Mark,bei Herm. Baentseh, Schmeerſtraße 31.
Meiſtverbreitete Erſcheint inZeitung i. d. Grafſch. Zeitung. tervirel a. Hars
WNernvigerode Prov. Sachſen.
Viel verbreitet im Kreiſe Halberſtadt (Prov. Sachſen).

Kreis Wolfenbüuttel (Hzgth. Braunſchweig).
Kreis Liebenburg-Wöltingerode (Provinz Hannover).

Die „IJlſeZeitung“ erſcheint wöchent- Abonnementspreis: 1,80 Mark, vier-
teljaährlich incl. Poſtaufſchlag und Be

haltungsblatt bei. ſtellgeld. (Somit billigſte polit. Zeitung.
Insertionspreis: pr. 3geſpaltene Corpuszeile 10 Pfennige.

Die Tise-Zeitung“ enthält täglich: Original-Leitartikel politiſchen Jn-
halts oder eine ſonſtige das allgemeine und Tagesintereſſe hetreffende Frage, po
pular geſchrieben; politiſchen Wochenbericht; Reichs und Landtagsberichte; poli-
tiſche Ueberſicht; Mittheilungen aus der Provinz Sachſen, dem Herzogthum
Braunſchweig, der Provinz Hannover und den ſonſtigen angrenzenden Staaten (dieſem
Theile wird beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt); Wichtiges aus dem Gebiete des
Handels, der Jnduſtrie, der Landwirthſchaft und der Kunſt und iſenſchaft: Ver
miſchtes; Gerichtszeitung Feuilleton (daſſelbe enthält nur gediegene Original-

redactionellen Theiles Markt und Börſenberichte. Danach Jnſertionen.
Im täglichen Feuilleton der „Jlſe-Zeitung“ werden im nächſten Quartale

nachſtehende bedeutende Original Werke:

Die Venerprobe,
Roman aus dem amerikaniſchen Leben,

und ferner

Aus Familienpapieren,
Roman in drei Abtheilungen von G. Robert

gebracht und jedenfalls mit großem Beifall aufgenommen werden.
J haben bei der allgemeinen Verbreitung in den genannten Krei-nserate ſen ſehr induſtriereiche und wohlhabende Gegenden jedenfalls

recht dankbaren Erfolg. Coulantes Entgegenkommen bei jedem
Auftrage.Ver politiſche Standpunkt und die Haltung der Tlse-Zeitung““, ſowie

das ſtete Beſtreben, dem Publieum Gediegenes im Original zu bieten, haben die
Lebensfähigkeit des Unternehmens begrundet, dies bekundet am Beſten die ſeit dem
achtjahrigen Beſtehen derſelben ſtets zunehmende Verbreitung.

Um recht zahlreiche Abonnements und Jnſertions Aufträge bittet

Die Expedition der „Jlſe-Zeitung.“

Dis erst deutsehe Tanes e für Metz-Lothringen.
ie

v

Verlag der Gebrüder Lang in Metz
erscheint täglich für den Preis von 4 Mark vierteljährlich. Sie hat
zu ihrer Tendenz das lebhaft gefühlte Bedürfniss eines umfassenden

dentſchen Organs für Metz-Lothringen
auszufüllen, das zunächst die speciell deutschen Interessen Vertritt,
in dem aber auch die besonderen EBlsass-Lothringischen Angelegen-
heiten eine ausführliche Mittheilung und eingehende Besprechung finden.
Durch ihre unabhängige Stellung nach keiner Richtung hin beengt, wird
sie allen Benachtheiligungen mit Entschiedenheit entgegentreten, die
nationaler Groll oder confessionelle Voreingenommenheit der gedeih-
lichen Entwickelung des deutschen EKlements etwa bereiten wollen.

Ausser Leitartikeln in welchen die Tagesfragen vom liberalen Stand-
punkte aus besprochen werden. bringt sie politische Originalberichte
aus Berlin, München, Paris, London ete., Referate über die Reichstags-
verbandlungen, sowie Mittheilungen und Privatcorrespondenzen über com-
munales und sociales Leben aller Elsass Lothringis chen Städte, in letz-
terer Hinsicht wesentlich unterstützt durch eine Anzahl unterrichteter
Correspondenten. Auf localem Gebiete wird sich die Metzer Zeitung wie
bisher, nicht darauf beschränken, den Ereignissen des Tages zur zuver-
läüssigen Chronik zu dienen, sondern fördernd und anregend da eingrei-
fen, wo Uebelstände zu beseitigen, Verbesserungen in Vorschlag zu
bringen sind.

Für die Unterhaltung der Leser wird das illustrirte Sonntags-
blatt, das die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntags-
nummer gratis erhalten, in bekannter gediegener Weise nach wie vor
Sorge tragen.

Von allen Kreisen der deutschen Gesellschaft in Metz und Lothringen
gelesen (in Metz selbst weitaus die verbreitetste Tageszei-
tung), sowie in fast jeder nur einigermassen bedeutenden Stadt der
alten Provinzen Deutschlands gehalten, bietet die Metzer Zeitung Inse-
raten aller Art (pro Petitzeile 15 Pfg.) die wirksamste Verbreitung und
erfreut sich denn auch bereits unter allen hiesigen Blättern des lebhaf-
testen Zuspruches.

Die Verwalterſtelle auf dem 2 braune Wallachen zu verkaufen

Weintrauben-Verſandt
vom 1. Oetober.

Da bei der guten bevorſtehenden
Ernte in dieſem Jahre ein guter

I Traubenwein vorhanden ſein wird,
z welcher ſich ausgezeichnet zum Ein-
J legen ſowie zu Speiſetrauben em-

j pfiehlt, verſende ich à Pfd. zu 30
Kiſten von 10 Pfd. ab empfiehlt

J. A. Blümel,
Weinhändler und Weinbergsbeſitzer

in Grünberg, Schleſien.
Medicinische Tokayer,

echt in u. Flaſchen,offerirt billigſt

die Drognenhandlung, von
H. Sohneke, Apothehker,

gr. Steinſtr. 2.

Petrolennm-Barrels
kaufen: 2,50 franco Halle
bei ſofortiger Lieferung

Werner C Langenberg,

Die BRestaurations
Ränme Bernburgerſtraße
Nr. 7 (zur Coburger Vier-
halle) ſind vom I. Oetober
ab zu vermiethen. Däheres
Halle, Mühlweg Nr. 10.

Eine freundl. herrſch. Wohnung
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen

Mauergaſſe 1.

Für Seiler?!
Ein großer vollſtändig eingerich-

teter Webeſtuhl auf Maſchi-
nengurten, Spritzenſchläu-
che, Preßtücher 2e. preiswür-
dis r verkaufen bei

F. Friedler's Ww.,
Bitterfeld.

Eine leiſtungsfähige Nord-

häuser Kornbranntwein
Brennerei ſucht für Halle
und Umgegend einen tüch-
tigen Verkreter.

Offerten mit Referenzen sub
I. Nr. 20. befördert die Cen-
tral- Annoncen Expedition
von G. L. Daube G Co.,
Nordhauſen.

Malzkeime,
circa 80 Ent. verkauft
Münchener Braunhaus,

Stahldratbürſten für
Röhrenkessel,

dauerhaft gearbeitet, hält in
allen Dimenſionen vorräthig

Oscar Krobitzsch,
Leiprig.

Treibriemen
aus reinem

Kern-Leder
halte bis 7“ breit ſtets auf Lager;
nicht vorräthige Sorten, ſowie Dop
pelriemen fertige ich, wenn nö-
thig, binnen 24 Stunden.
Oscar Krobitaseh,

Leipzüäg, Kloſtergaſſe 13.

Ein Koch, verheirathet, kinder
los, ſucht aus Geſundheitsrückſich-
ten Stellung als Kaſtellan oder
Rechnungsführer. Gef. Offerten
A. K. Eilenburg poſtlagernd.

Brachſtedt.
Zu dem am Dankfeſte, Sonn-

tag den 1. October Nachmittags
3 Uhr ſtattfindenden FIiälätair-
Concert nebſt Ball ladet er
gebenſt ein A. Mennicke.

Dammendorf.
Sonntag den 1. October zum

Erntedankfeſt und Ball ladet
Gute Goethewitz iſt beſetzt. Halle, Steinweg 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
ergebenſt ein Pr. Weiser.

Zweite Beilage.
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nicht, weil in einem Kulturſtaate, wie dem Preußiſchen, in dem

Zweite Beilage zu e 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwekſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. September 1876.

h

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung
Konſtantinopel, d. 25. September. Die

Pforte hat eine achttägige Verlängerung des
Waffenſtillſtandes zugeſtanden, hoffend, daß
die Mächte ihre Friedensbedingungen bis
dahin bekannt geben werden. Wie die
„Agence Havas“ vernimmt, werden die Vot-
ſchafter der Pforte die von Seiten der Mächte
feſt geſtellten Friedensbedingungen, welchen
auch Rußland prineipiell ſich angeſchloſſen,
morgen mittheilen.

Petersburg, d. 26. September. Ueber
eine Privataudienz des öſterreichiſchen Gene-
ral-Conſuls beim Fürſten von Serbien am
23. d. M., worin derſelbe über die Ausru-
fung Milan's zum König ſich eine authenti-
ſche Erklärung erbat, berichtet die Jnterna-
tionale Agentür“ aus Belgrad, daß der Fürſt
erklärt habe, ſein Streben ginge dahin, die
Angelegenheit in einer die Gefühle der Ar-
mee ſchonenden Weiſe zu erledigen, da er
deren Unterſtützung unbedingt benöthigt ſei.
Er habe den Kriegsminiſter nach Deligrad
abgeſandt, um Tſchernajeff von der Undurch-
führbarkeit der Proelamation zu überzeugen;
doch beharre dieſer auf ſeinem und dem
Standpunkte der Armee und habe der Kriegs-
miniſter die Verhältniſſe bei der Armee ſtudirt,
ſo werde nach deſſen Rückkehr ſein definitiver
Entſchluß erfolgen.

Wien, d. 25. September. (A. A. 3.) Fürſt Milan
übergab im Beiſein der Miniſter der neu gebildeten ruſ
ſiſchen Legion die Moskauer Fahne. Den Ruf: „Es lebe
der König!“ beantwortete er mit freundlichen Grüßen.
Die revoltirenden Herzegowiner Baſchi-Bozuks ſind auf
gelöſt worden.

Donauwörth, d. 25. September.
und Erbauer des Armin-Denkmals, Ernſt v. Zandel, iſt
heute früh halb 6 Uhr nach längerer Krankheit auf dem
Gute ſeines Stiefbruders zu Neudegg bei Donauwörth
geſtorben.

Das Volksſchulweſen in Preußen.
(Aus der Statit. Korr.

Wenn es ſchon ſchwer und faſt unmöglich iſt, das materielle
Vermögen eines Volkes zahlenmaäßig feſtzuſtellen, ſo iſt es noch
viel weniger ausfuhrbar, den geiſtigen Beſitzſtand desſelben durch
die Zahl zu meſſen. Die Vorgange auf rein geiſtigem Gebiete
entziehen ſich faſt durchweg der exakten Beobachtung. Jede ſtatiſtiſche
Betrachtung des geiſtigen Lebens eines Volkes muß ſich daher
naturgemäß auf diejenigen Aeußerungen deſſelben beſchranken, die
zahlenmaßig erfaßbar ſind. Deren gibt es nun freilich immerhin
noch eine beträchtliche Anzahl, und auf Grund derſelben vermag
die Statiſtik zu ſchildern, wie Regierung und Volk fur die Geiſtes
kultur Fürſorge getroffen haben und in welchem Maaße, event.
auch mit welchem Erfolge die vorhandenen Bildungsmittel von
den Staatsangehörigen benutzt werden. Der in dieſer Hinſicht
Denn Zweig der Statiſtik iſt die Statiſtik des Unterrichts
weſens.

Was Preußen anlangt, ſo iſt deſſen Schulſtatiſtik ſeither
nicht in allen Theilen gleichmaßig gepflegt worden. Selbſt uber
diejenigen Zweige derſelben, die von der Unterrichtsverwaltung
nicht vernachlaſſigt wurden, ſind ausreichende Nachrichten nicht
immer in weiteren Kreiſen bekannt geworden. So datirt die letzte
Veröffentlichung einer Statiſtik der Volksſchulen aus dem Jahre
1864. NPeuerdings theilt nun das königliche, ſtatiſtiſche Bureau
in der zweiten Hälfte ſeines Jahrbuches fur die amtliche Statiſtik
(IV. Jahrgang 1876) recht reichhaltige Angaben uüber dieſen Gegen-
and mir; zwar ſind letztere nicht n neueſten Datums;

aber ſie ſind keineswegs veraltet, und zwar namentlich deshalb

der allgemeine Schulzwang langſt nicht mehr blos auf dem Papiere
ſteht, ſondern durchweg, ſo zu ſagen, in das Blut des Volkes uber
gegangen iſt, die einſchlaägigen Verhältniſſe nur geringen und meiſt
nur ſorchen Schwankungen unterliegen, die den natürlichen Ver
aänderungen im Bevölkerungsſtande im Allgemeinen entſorechen.
Dies gilt namentlich von der Zahl der Schulen, dem Schulbeſuch
und deſſen Verhältniß zur Schulpflichtigkeit u. A. m., zu deren Be
urtheilung die Nachrichten vom Schluſſe des Jahres 1871 wohl
noch heute ausreichende Unterlagen abgeben.

Der Schöpfer

Volksſchulen Bewohner
1861 1871 1861 1871Preußen. 4,3 622 653Brandenburg 41 4,2 828 941Pommern 49/6 4,6 547 484Poſen 44,9 4,2 716 719Schleß en. 8,2 5,4 867 932Sachſen 6,0 5,7 710 791Weſtfalen 5,0 5,5 887 956Kheinland 8,0 8,7 826 832Hohenzollern 6,2 5,3 683 580

als die Zunahme der Anſtalten iſt die Vermehrung der
Klaſſen.
maßen: Es waren vorhanden

Klaſſen 1861 1871 1871 mehr als 1861
in öffentlichen Schulen 36,783 42,051 5,268 14,33 Proz.
in konzeſſ. Privatſchulen 2,944 3,414 470 15,97 Proz.

Gleichviel ubrigens, ob das Eine oder das Andere der Fall iſt

Zur angegebenen Zeit waren im ganzen Staate Volksſchulen
vorhanden.
J. öffentliche in den auf dem mit durch-

e ſchnittlichSchulen Städten Lande zuſammen Schülern

evangeliſche 2,581 20,009 22,590 112katholiſche 1,284 7,999 9,283 135jüdiſche 306 84 390 48uberhaupt 4,261 28,859 33,120 117
2. konzeſſ. Privat

ſchulen

evangeliſche 991 296 1,287 61kathollſche 315 168 483 50jüdiſche 38 17 55 34uberhauyt 1,/382 486 1,868 57
3. Schulen uber

haupt 5,643 29,345 34,988 111mit Klaſſen 20,485 36,743 57,228 74
Will man ermitteln, wie groß die Zunahme der Schulen vom

Schluſſe des Jahres 1861 bis dahin 1871 geweſen iſt, ſo iſt es
erforderlich, bei vorſtehenden Summen die Zahlen fur die neu
erworbenen Landestheile außer Anſatz zu laſſen. Alsdann ergibt

ſich, daß vorhanden waren
im Jahre im Jahre 1871 mehr oder

1861 1871 weniger als 1861öffentliche Schulen 24,763 225,705 942
konzeſſionirte Privat

ſchulen 1,431 1,409 25Schulen überhaupt 26,197 27,114 917
hierngch vermehrte ſich die Zahl der Schulen von 1861 bis 1871
im jahrlichen Durchſchnitt um 91,, Schulen oder im Ganzen um
3,5 Proc. der 1861 vorhandenen, d. h. aus je 200 Schulen im
Jahre 1861 waren im Jahre 1871 207 Schulen geworden.

Dieſe Vermehrung kommt lediglich den öffentlichen Unter
richtsanſtalten zu Gute, da, wie auch ſonſt bekannt, obige Zahlen
eine Abnahme der Privatſchulen nachweiſen. Hieraus geht hervor,
daß die öffentliche Furſorge fur elementare Lehranſtalten, die ja
naturgemäß die Privatſchul-Jnduſtrie unſchwer aus dem Felde zu
ſchlagen vermag, umfangreicher geworden iſt, und daß im Jahre
1871 wohl manche Gemeinde eine Schule beſaß, die im Jahre

13861 noch keine aufweiſen konnte.
Vergleicht man die Zahl der Schulen mit der Fläche und

Einwohnerzadl, ſo kamen im Staate gegenwärtigen Umfangs im
Jahre 1871 auf 1 geographiſche Quadratmeile 5,4 öffentliche

Volksſchulen, und auf je eine öffentliche Volksſchule 744 Bewoh
ner. Zieht man die Vergleichung mit dem Stande vom Jahre
1861 wieder nur die alten Provinzen in Betracht, ſo ſtellen ſich

dieſe Verhältniſſe folgendermaßen
Auf je 1 Meile Auf je 1 öffentliche

Jn der Provinz kamen öffentliche Volksſchule kamen

dan ſieht, daß die Ausſtattung der einzelnen Provinzen mit
öffentlichen Volksſchulen inner“ alb der zehnjährigen Periode ſich
nur unweſentlich verändert hat, im Allgemeinen aber von der Zu
nahme der Frmgerrurg in Etwas uberflügelt wurde.

Nicht weniger wichtig, ja in gewiſſem Sinne von großerer

Letztere ſtellte ſich im Staate alten Beſtandes folgender-

in Schulen uüberhaupt 39,727 45,465 5,738 14,44 Proz.
Aus dieſen Zahlen geht hervor, wie durch die ſehr erhebliche

Verinehrung der Schulklaſſen dem ſchulfähigen und ſchulpflichtigen
Theile der Bevölkerung weitere reiche Gelegenheit zum Lernen ge
geben worden iſt. Dieſes Anwachſen der Klaſſenzahl iſt nur zum
kleineren Theil (und zwar dem Verhältniß der Zunahme der Schu-
len ungefähr entſprechend) aus Neugrundungen von Lehranſtalten,
zum größeren Theile vielmehr aus Schulerweiterungen zu erklären

eine derartige Vermehrung der Klaſſen laßt, auch unker Beruck
ſichtigung des naturlichen Zuwachſes an Schuülern, vermuthen, daß
bei der geringeren Zuſammendrangung von Schülern unter der
Aufſicht eines Lehrers der Erfolg des Unterrichts ein größerer
geworden ſein wird.

Einſchließlich 1 bezw. 2 diſſidentiſche Privatſchulen.
Die kleineren Gebietsveraänderungen durch Grenzregulirungen

e. können nicht beruckſichtigt werden.

Die Schulerdichtigkeit in den Klaſſen drucken nun folgende
r aus Jm Jahre 1871 waren Schuler jetzigen Beſtandes

berhaupt und durchſchnittlich in je einer Kla d vorhanden
auf demin denin öffentlchen Schulen Städten Lande zuſammen

Schuler uberhaupt 1,094,256 2,806,399 3,900,655

auf 1 Klaſſe 65 78 74in konzeſſion. Privatſchulen
Schüler überhaupt 93,720 13,401 107,121

auf 1 Klaſſe 25 18 24in ſämmtlichen Schulen
Schuler überhaupt 1,187,976 2,819,800 4,007,776

Klaſſe 58 76. 70auf I 7Zieht man bei der Vergleichung mit dem Jahre 1861 wie-
derum nur den Staat alten Beſtandes und zwar auch nur die
weitaus wichtigſten öffentlichen Volksſchulen in Betracht, ſo
kamen

Schuüler auf je 1 Klaſſe
re in den Städten auf dem Lande zuſammen

1861 1871 1861 1871 1861 1871
Preußen 67 60 75 80 74 75Brandenburg 64 58 70 77 68 68Pommern 62 52 65 66 64 62Poſen 78 69 86 92 84 84Schleſien. 73 67 86 96 84 88Sachſen 77 61 79 80 78 73Weſtfale 97 77 93 76 91 76Rheinland 92 77 84 78 86 7Hohenzollern 71 62 63 5755 64Jm Ganzen hat alſo Maximum und Minimum der Schuler-
dichtigkeit eine Verminderung erfahren. Das Maximum liegt 1871
geographiſch nicht mehr in der Provinz Weſtfalen wie 1861, ſon-
dern in Schleſien, während das Minimum noch in Hohenzollern
und demnächſt in Pommern anzutreffen iſt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält fol
gende Perſonal Verändernngen bei den Juſtizbehörden im
Oepartement des Appellationsgerichts in Naumburg:

Der Kreisgerichtsrath und AbtheilungsDirigent Lindner in
Wittenberg iſt zum Director des Kreisgerichts in Dorſten ernannt.

S de Kreisrichtern ſind ernannt Der Gerichts- Aſſeſſor Velthuſen
bei dem Kreisgericht in Pleß und der Gerichts- Aſſeſſor von Hau
teville bei dem Kreisgericht in Kuſtrin mit der Function bei der
Gerichtes Deputation in Seelow. Dem Rechtsanwalt und Notar,
Geheimen Juſtizrath Bielitz in Naumburg iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung ertheilt. Der Referendarius Neuhaus iſt in
das Departement des Kammergerichts verſetzt, dagegen der bisher
dem Departement des rer t in Halberſtadt angehörig
geweſene Referendarius Eich el in das Departement des Apellatitons
gerichts in Naumburg uübernommen. Der DepoſitalkaſſenRendant
Ferner in Erfurt iſt zum Gerichtskaſſen-Rendanten bei dem

reisgericht in Sangerhauſen ernannt. Jn gleicher Amtseigen
ſchaft ſind verſetzt: der Depoſitalkaſſen-Rendant Hildebrand in
Delitzſch an das Kreisgericht in Erfurt, der KreisgerichtsSeeretagir,
Gerichtskaſſen-Controleur und Sportel-Reviſor Paul in Lieben-
werda an das Kreisgericht in Naumburg, der KreisgerichtsSeere-
tair, GerichtskaſſenControleur und Sportel-Reviſor Lemme in
Eilenburg an das Kreisgericht in Liebenwerda, der Kreisgerichts
Seeretair Lehninger in Bitterfeld an das Kreisgericht in Eilen-
burg, der Kreisgerichts-Secretair Börner in Pretzſch an das
Kreisgericht in Delitzſch mit der Funetion bei den Kreisgerichts-
Commiſſionen in Bitterfeld, der KreisgerichtsSecretair Wagner
in Naumburg an das Kreisgericht in Halle und der Kreisgerichts
Secretair Heſſe in Freyburg an das Collegium des Kreisgerichts
in Naumburg. Der BuüreauDiätar Miske in Eisleben iſt zum
Seeretair, Gerichtskaſſen-Controleur und SportelReviſor bei dem
Kreisgericht in Eilenburg ernannt. Dem Appellationsgerichts-
boten Sippel in Naumburg iſt die erbetene Entlaſſung aus ſeinem
Amte und dem Kreisgerichtsboten und Executor Froſch in Zeitz
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. Der
Kreisgerichtsbote und Executor Alberti in Zlegenruck iſt zugleich
zum Gefangenwarter bei der Kreisgerichts-Commiſſion daſelbſt er
nannt. Der Kreisgerichtsbote, Executor und Gefangenwarter
Fleckſt ein in Schkeuditz iſt als Bote und Executor an das Kreis
ſeript in Eilenburg verſetzt. Augeſtellt ſind: der Hulfsbote,
nvalide Gefreite JIl gen als Bote und Executor bei dem Kreis

gericht in Eisleben, der Hulfsbote, invalide Garde Schutze Francke
als Bote und Executor bei dem Kreisgerichte in Erfurt mit der
Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Ziegenruck und der
Hulfsgefaugenwärter, invalide Oberlazarethgehuülfe Bachmann
als Gefangenwärter bei dem Kreisgericht in Torgau.

2 Torgau, d. 25. September. Das hieſige Stadt-
verordneten Collegium hat zwei ſeiner Mitglieder, die Her-
ren J. C. Jahn und M. Bettega, zur Theilnahme am
Stadtverordneten- Congreß nach Berlin entſendet.

4 Sangerhauſen, d. 25. Sept. (Sangerh. Ztg.)
Abermals hatten ſich unſere Straßen in Flaggenſchmuck

Figaro im Hoflager zu Merſeburg.
Herr Jvan von Woeſtyne erzählt im „Figaro“ des

weiteren von den Merſeburger Manövern:
Mein Tagewerk war ſehr ermüdend, denn die zahlreichen,

ſämmtlich in ihren Sonntagskleidern ſteckenden Deutſchen welche
die Straßen bedeckten wandten ſich, da ſie mich mit Karten
ausgerüſtet ſahen, mit der Bitte um Erklärungen an mich, die
ich ihnen nicht geben konnte, ohne meine franzöſiſche Nationali-
tät zu verrathen. Sobald ich auf einer Erhöhung angelangt
war und ſah oder hörte, daß Leute ſich mir näherten, wechſelte
ich den Platz, um einer Unterhaltung zu entgehen. Auf dieſe
Weiſe war ich während mehrerer Stunden auf den Beinen.
Ein Generalſtabsmajor hemmte meinen Lauf, indem er mich
erſuchte, ihm mein Fernrohr zu leihen. „Sie ſind ein Fran
zoſe?“ fragte er mich dann. „Zu dienen.“ Es entſtand
eine Pauſe, während welcher ich meine Karte zu ſtudiren Miene
machte. „Sind Sie Officier?“ fragte der Preuße weiter. Jch
fühlte wohl, daß der Mann entſchloſſen war, mich nicht wieder
fahren zu laſſen, und packte den Stier bei den Hörnern.
„Hier iſt meine Karte“, ſagte ich. „Ei der Tauſend!“ rief
er. „Sie ſind alſo der bulgariſche Correſpondent! Sind alle
die Scheußlichkeiten wirklich wahr?“ „Jch bin nur in zwei
Dörfern geweſen und die Türken haben deren 121 verwüſtet;
multipliciren Sie meine Berichte mit ſechzig und Sie werden ſich
der Wahrheit nähern.“ Die Unterhaltung über Bulgarien
wurde noch eine Weile fortgeſetzt; dann lenkte ich ſie auf die
Manöver, und der Officier gab mir alle Auskünfte, die ich
nur wünſchen konnte. „Apropos“, unterbrach er ſich plötzlich,
„wollen Sie den geſtrigen Figaro ſehen? Der Wagenmeiſter
hat ihn mir gegeben, ols ich zu Pferde ſtieg, und da iſt er;
denn ich bin Jhr Abonnent.“ Mit dieſen Worten überreichte
er mir das Blatt vem 12., das ich raſch überflog. „Sie ver
abſcheuen uns alſo recht herzlich beim Figaro“, fuhr der Officier
fort. Wenn Sie erlauben, verſetzte ich, wollen wir lieber
don etwas anderem ſprechen. Aber mein Major ging darauf
nicht ein er fing an, von gewiſſen Heirathen zwiſchen Deutſchen

und Franzöſinnen, Franzoſen und deutſchen Mädchen zu ſprechen,
die in der Preſſe ſcharf beurtheilt worden waren, und ich konnte
aus den Reden dieſes feingebildeten Mannes ſchließen, daß die
Deutſchen gegen das, was wir von ihnen ſagen, außerordentlich
empfindlich ſind; da, wo wir nur einen Naſenſtüber zu ver
ſetzen glauben, empfangen ſie einen Backenſtreich. „An alledem“,
ſagte er endlich, „iſt die Thatſache Schuld, daß wir uns ge
ſchlagen haben wir ſind Sieger geblieben, und dieſe Rolle
mußte doch auf jemand fallen ſeitdem die Welt ſteht, haben
die Völker ſich im Kampfe gemeſſen aber nach dem Kriege
kann die Freundſchaft oder doch in Ermangelung der Freund
ſchaft die Achtung wiederkommen, während Sie uns einen be
harrlichen Haß zu weihen ſcheinen. Dergleichen hat man noch
nie erlebt.“ Man hat auch noch nie zuvor erlebt, verſetzte
ich, daß ein Volk das andere um des Geldes willen bekriegt hat.
Was man an einem Sieger ſchätzt, das iſt der Ruhm, den
er errungen hat. Sie aber haben von Jhrem franzöſiſchen
Feldzug keinen Ruhm davongetragen. Sie haben die Fahnen
nach dem Jnventar aus den Arſenalen genommen. Sie haben
durch Splonage und Geld Krieg geführt Sie kennen unſere
Geſchichte gut genug, um zu wiſſen, daß Sie nach alledem
von Franzoſen keine Achtung erwarten dürfen. Wenn wir
auch ſelbſt nicht betheiligt geweſen wären und als bloße Zuſchauer
mitangeſehen hätten, daß ein anderes Volk von Jhnen die Be
handlung erfahren hätte, die wir erduldet haben, ſo wären wir
nicht freundlicher gegen Sie geſtimmt. Jetzt aber laſſen Sie
uns lieber das Geſpräch abbrechen! „uUnd theilen viele
Leute in Frankreich dieſe Jhre Geſinnungsweiſe? Jeder-
mann denkt ſo. „Sapperment! Dann wird es nicht leicht
ſein, uns zu verbünden.“ Zu verbünden? Gegen wen
Gegen „Gegen niemand, wenn Sie wollen man kann
ſich ja auch nur deshalb verbünden, um Bundesgenoſſen zu
haben“ Oder um ſich das Vergnügen zu gönnen,
mit ihnen zu brechen. „Das iſt denn doch zu arg!“ rief
der Major lachend. „Mit den Franzoſen iſt nichts anzufangen.
Jch kehre zu meinem Stabe zurück und freue mich, mit Jhnen
geplaudert zu haben.“ Das Gleiche kann ich von mir ſagen.

Seit meiner fünftägigen Abweſenheit von Paris habe ich kaum
den Mund geöffnet; ich empfand ein wahres Bedürfniß, wie
der einmal nach Herzensluſt zu ſprechen, und Sie haben mir
überdies ſehr werthvolle Auskünfte gegeben. „Jch ſtehe
immer zu Jhren Dienſten heut und morgen können Sie mich
beim Generalſtab des 4. Corps finden. Adieu!“ mit dieſem
hier allgemein üblichen Abſchiedsgruß ſprengte er davon. Jch
ſah ihn den nächſten Tag während des großartigen Angriffs
wieder, welcher das Schlachtſpiel beſchloß, und er erzählte mir
die Vorgänge des Tages.

Jn Berlin ſucht Herr von Woeſtyne noch einige Docu-
mente über die Manöver, und da der Führer der franzöſiſchen
Officiere, Oberſtlieutenant Humann, wie er nicht ohne Empfind
lichkeit erzählt, ihn nicht vorließ, entſchloß er ſich kurz, nach
dem Generalſtabsgebäude zu fahren und ſich bei „Herrn von
Moltke“ melden zu laſſen. Der Marſchall war eben ausge
gangen, an ſeiner Statt empfing ihn ein Lieutenant,
der ihn, nachdem er ihm ſein Anliegen vorgetragen, zu
dem Cabinetschef des Feldmarſchalls Oberſtlieutenant von
Claer führte. Das Bureau dieſes Stabsofficiers wird nun
genau beſchrieben und dabei nicht verſchwiegen, daß auf
dem Leſetiſche unter anderen Zeitungen auch die „Jndépen-
dance“, die „Debats“, die „Revue militaire“ und der „Figaro“
auflagen. Oberſtlieutenant ron Claer gab dem Pgriſer Re
porter bereitwillig die gewünſchten Documente, mit welchen der
letztere vor ſeinen Leſern ungeheuer wichtig thut, während ſie
thatſächlich in jeder deutſchen Zeitung zu finden waren. „Und
ſo verſchaffte ich mir, ſchließt Herr von Woeſtyne triumphirend,
alle Schriftſtücke, die ich dem Leſer letzten Montag vorlegen
konnte, Dank der Gefälligkeit des deutſchen Generalſtabs, welcher
mir mit der größten Befliſſenheit zu Dienſten war.“ Man
muß ſich nur wundern, daß der Herr Reporter des „Figaro“
ſich wegen der Papiere nicht gleich an den deutſchen Kaiſer ge
wendet hat.
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gekleidet, um die ehemaligen Mitglieder der alten Jäger-
garniſon würdig zu empfangen. Zahlreich waren die An
meldungen zu dem Provinzialjägerfeſte ergangen und zahl
reich trafen ſie ein, die kräftigen Geſtalten, welche ehedem
im grünen Waffenrock unſere Straßen belebt und die das
Band der Freundſchaft mannigfach mit unſerer Einwoh-
nerſchaft verknüpft. Am Sonnabend Abend bereits hatte
ſich der hieſige Jägerverein und ein zahlreiches Publikum
am Bahnhofe eingefunden, um das von Naumburg kom
mende Muſikcorps mit lebhaftem Hoch zu begrüßen mit
den luſtigen Klängen eines Marſches bewegte ſich darauf
der lange Zug der Anweſenden unter Vorantritt des Hal-
le'ſchen Hauptcomites nach dem Gaſthof „zur Sonne“.
Nach Ankunft des erſten Zuges fand am Sonntag früh
vom Bahnhofe aus durch die Hauptſtraßen der Stadt eine
Reveille ſtatt. Der um 10 Uhr Vormittags von Halle
eintreffende Bahnzug führte die meiſten Kameraden her ei,
welche nach gegenſeitiger herzlicher Begrüßung in die Räu-
me der Schweizerhütte geleitet wurden, um die Feſtabzei-
chen in Empfang zu nehmen. Um 11 Uhr fand der
Haupteinzug vom Bahnhofe aus ſtatt. Auf dem Markte
hielt Herr Moritz aus Halle eine treffende Anſprache an
die Feſttheilnehmer, in welcher er namentlich den herzli
chen Empfang betonte, welcher ihnen Seitens der hieſi-
gen Bürgerſchaft zu Theil geworden ſei. Vom Markte aus
bewegte ſich der impoſante Zug nach der Bierhalle, wo im
Laufe des Nachmittags ein Concert beiüberfülltem Hauſe ſtatt
fand. Der Abend vereinigte die Feſtgenoſſen im Schützenhauſe.
Während des Montags fanden ſich die Kameraden in der
Bierhalle und Schweizerhütte zuſammen für den Nach
mittag war eine Partie nach dem Eſchenthale und der
Walkmühle projectirt, welche bei eingetretenem Regenwet-
ter durch ein Concert im Schützenhauſe erſetzt wurde.
Zu erwähnen bleibt noch, daß Begrüßungstelegramme
einliefen von dem dermaligen Chef des Jägerbataillons
Heinrich IV. Fürſten von Reuß, ſowie vom General
der Jnfanterie v. Treskow. Die meiſten Kameraden
hatten die Städte Halle, Leipzig, Bitterfeld und Nord
hauſen geſandt; Deputationen waren aus Magdeburg,
Mühlhauſen, Wernigerode und Heiligenſtadt erſchienen.
Die Geſammtzahl der auswärtigen Gäſte betrug etwa
350, wozu ca. 50 hieſige Feſtgenoſſen kamen.

Der „Merſeburger Correſpondent“ ſchreibt: Auf
eine in den letzten Tagen aufgetauchte Zeitungsente, daß
diejenige ſächſiſche Compagnie, welche im Verdachte ſteht,
bei dem Dorfe Frankleben im Manöver ſcharfe Schüſſe
abgegeben zu haben, „noch jetzt in der Nähe Merſeburgs
bivouakire und nicht eher auseinander dürfe, bis die Thäter
ermittelt ſind,“ finden wir uns genöthigt zu conſtatiren,
daß wir hier von einem derartigen Strafbivouak nichts
wiſſen. Ueberdies iſt doch wohl anzunehmen daß eine
Compagnie auch in ihrer Garniſon zuſammengehalten und
ſtrenge Unterſuchung auch dort gepflogen werden kann.
Von einem auseinandergehen“ dieſer Compagnie wird
überhaupt nicht die Rede ſein können und meint der Ver
faſſer damit jedenfalls nur die Entlaſſung der Reſerven.

4 An höheren Lehranſtalten, welche zur Aus-
ſtellung von Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Be
fähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienſt
berechtigt ſind und bei denen der einjährige erfolgreiche
Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaft
lichen Befähigung genügt, beſitzt die Provinz Sachſen 30,
und zwar an Gymnaſien 21, an Realſchulen I. Ordnung
6. Erſtere befinden ſich in Burg, Eisleben, Erfurt, Hal
berſtadt, als lateiniſche Schule und ſtädtiſches Gymnaſium
in Halle, Heiligenſtadt, als Pädagogium des Kloſters
u. L. Fr. zu Magdeburg, Domgymnaſium ebendaſelbſt,
ein ſolches in Merſeburg Gymnaſium in Mühlhauſen,
Domgymnaſium in Niumburg, Gymnaſium in Nord-
hauſen, Landesſchule Pforta, Gymnaſium zu Quedlinburg,
Kloſterſchule in Roßleben, Gymnaſium in Salzwedel,
Schleuſingen, Seehauſen i. d. Altm., Stendal, Torgau,
Wernigerode, Wittenberg und Zeitz; die Realſchulen finden
wir in Aſchersleben, Erfurt, Halberſtadt, Halle, Magde-
burg und Nordhauſen. Während des vergangenen Winter-
ſemeſters betrug die Anzahl der Lehrer auf den Gym-
naſien 371, darunter Directoren, Ober und ordentliche
Lehrer 250, wiſſenſchaftliche Hülfslehrer 23, techniſche Leh
rer 51, Ortsgeiſtliche als Religionslehrer 8, Probecandi-
daten 17, Lehrer an den Vorſchulen 22. Die Anzahl der
Schüler belief ſich auf 6738, davon kommen auf die Gym-
naſien 6154, auf die Vorſchulen 584. An Jnländern be
ſuchten die Gymnaſien 6330, an Ausländern 237; die
Vorſchulen beſuchten 608 Jnländer und 8 Ausländer.
Die Zahl der evangeliſchen Schüler belief ſich in den
Gymnaſien auf 6209, der katholiſchen auf 277, der Diſſi-
dent Schüler auf 4, der jüdiſchen auf 77; in den Vor-
ſchulen belief ſich die Zahl der evangeliſchen Schüler auf
596, der katholiſchen auf 5, der Diſſident-Schüler auf 1
und jüdiſchen auf 14. Zur gleichen Zeit betrug die An
zahl der Lehrer auf den Realſchulen 125, darunter Direc-
toren, Ober und ordentliche Lehrer 80, wiſſenſchaftliche
Hülfslehrer 9, techniſche Lehrer 19, Ortsgeiſtliche als Re
ligionslehrer 5, Probecandidaten 3, Lehrer an den Vor-
ſchulen 9. Die Anzahl der Schüler belief ſich auf 3016,
davon kommen auf die Realſchulen 2619, auf die Vor
ſchulen 397. An Jnländern beſuchten die Realſchulen 2628,
an Ausländern 157; die Vorſchulen beſuchten 409 Jn-
länder und 1 Ausländer.
Schüler belief ſich in den Realſchulen auf 2607, die der
katholiſchen auf 64, die der diſſidentiſchen auf 13 und die
der jüdiſchen auf 101; in den Vorſchulen belief ſich die
Zahl der evangeliſchen auf 383, die der katholiſchen auf 8,
n der diſſidentiſchen auf 4 und die der jüdiſchen Schüler
auf 15.

Halle, den 26. September.
Heute Nachmittag gegen 3 Uhr brach in einem Stall-

gebäude des Hoffmann'ſchen Grundſtücks, Weingärten
Nr. 9, Feuer aus, welches ſchnell um ſich griff und ſo
wohl das Hoffmann'ſche, als auch das der Wittwe
Wieske gehörige Wohnhaus faſt vollſtändig einäſcherte.

Die geſtrige erſte Aufführung der „Fledermaus“
im hieſigen Stadttheater hatte einen glänzenden Erfolg;
das Haus war vollſtändig ausverkauft.

Handelskammer zu Halle a. S.
Mit dem 1. October er. kommt im Verkehr zwiſchen

Hamburg (K.-M.) und Harburg einerſeits und Leip-

Die Zahl der evangeliſchen

zig andererſeits für den Transport von Leder in jeder
Quantität ein Ausnahmefrachtſatz von 17,96 Sgr. pro
Centner ohne Zuſchlag in Anwendung.

Jm Norddeutſchen Eiſenbahn Verbande bleibt die
für Viehtransporte in Extrazügen bisher gewährte Fracht-
ermäßigung um 25 auch unter Zugrundelegung der vom
1. October er. ab in Kraft tretenden anderweiten Einheits-
ſätze nebſt 10970 Zuſchlag beſtehen. Für den Verkehr
zwiſchen Hildesheim (H. St. B.) einer und Halle (H.
C. u. B.-A.) und Leipzig (M.-H. u. B.-A.) andererſeits
kommen mit ſofortiger Gültigkeit folgende Tarifſätze unter
der Maßgabe zur Anwendung, daß der Transport ab
Hildesheim nach Halle (H. C.) und Leipzig (M.-L.) via
Nordhauſen, der Transport nach Hildesheim ab Halle
(B.-A.) und Leipzig (B.A.) via Zerbſt-Helmſtedt und ab
Halle (H.-C.) via Nordhauſen ſtattfindet. Nach Hildes-
heim von Halle: Klaſſe I. 2,24, II. 1,33, a. 1,83, b.
1,12, e. 092, d. 0,71, Special-Tarif I.a 0 67, b. 0,57,
II. 0,61, III. 0o,53. Von Hildesheim nach Leipzig:
Klaſſe I. 2,66, II. 2,18, a. 1,57, b. 1,33, c. 1,09, d. 0,85,
Special Tarif I. a. 0,81, b. 0,67, II. 0.71, II. 0,61.
Dieſe Sätze unterliegen der procentualen Erhöhung nach
Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen.

Vermiſchtes.
Jn Berlin ſtarb am 25. d. Mts. im Alter von

66 Jahren der bekannte Schriftſteller Adolf Glaßbren-
ner (Adolf Brennglas), welcher wie ſelten einer es ver
ſtand, ebenſo aus der tiefſten Fülle des behaglichen Hu-
mors zu ſchöpfen wie die Geißel der einſchneidendſten
Satire zu ſchwingen.

[Kurioſa.] Die „Teufelmannsſtraße“, wo mag
dieſelbe liegen, in welcher Stadt, in welcher Gegend?
Die Berliner Poſtbehörde hat dies Räthſel gelöſt. Aufs-

gegeben aber iſt daſſelbe von einem gebildeten Dienſt-
mädchen von außerhalb, das überaus gern Briefe ſchreibt
und ſich dabei einer Orthographie und eines Styls und
Verſtandes erfreut, die unvergleichlich ſind. Nr. 43 ſchreibt
ſie z. B.: „3 und für ſich“. Die Briefträger haben es
verſtanden. Die Teufelmannsſtraße aber in eine Man-
teuffelſtraße zu verwandeln, hat ihnen doch einige Schwierig-
keiten verurſacht.

[Vor hundert Jahren.]
manchen Gegenden Deutſchlands noch vor hundert Jahren
die Jagd geübt und das Wild gehegt wurde, das der
Bauer bei Todesſtrafe nicht ſchießen durfte, das läßt ſich
aus nachfolgender Thatſache erkennen, welche Ludw. Wit-
tig in ſeinem Jeſenswerthen Buche „Ein Jahrhundert der
Revolutionen“ (Zürich. Verlags-Magazin) erzählt. Herzog
Karl von Zweibrücken hielt über ein tauſend Jagdhunde,
die in Compagnien eingetheilt waren. Jeder Hund bekam
täglich ein Pfund Fleiſch und drei Pfund Brod. Jede
Abtheilung hatte ihr Gemach auf dem Schloſſe Zimmern
bei Homburg. Jeden Morgen mußte Rapport über deren
Befinden abgeſtattet werden. Wenn eine Hündin warf,
ſo erhielt ſie eine Roßhaarmatratze. Beging ein Jäger
beim Eintragen der Namen oder in der Verpflegung ſeiner
Zöglinge einen Fehler, ſo wurden ihm die Haare abge-
ſchnitten und er kam „auf unbeſtimmte Zeit“ in's Zucht-
haus, wo wiederum Mancher „vergeſſen“ wurde und Jahr
und Tag ſich unter allerlei Verbrechern herumtreiben mußte.
Die bäuerlichen Unterthanen hatten dagegen oft kein Brod,
da das Gewild alles auffraß, und lagen unter Lumpen
auf Stroh.

[Damen gegen Darwin.] Die Wiener
„Deutſche Ztg.“ hat aus einer kleinen mähriſchen Provinz-
ſtadt ein Schreiben erhalten, das ſie mit Beibehaltung
der ganzen Naivetät, die ſich darin ausſpricht, im Aus
zuge wie folgt mittheilt:

Mehrere in unſerem Städtchen auf Ferien weilende Studenten
der Wiener Univerſität veranſtalten allwöchentlich Vorleſungen, in
welchem meiſtens von wiſſenſchaftlichen Dingen abgehandelt wurde.
Die Junger der Wiſſenſchaft ernteten viel Beifall und ſturmiſchen
Applaus der Damen. Da trat Samſtag den 16. d. Herr F. auf
und hatte ſich zum Thema gemacht „die Abſtammung des Men-ſchen und fuhrte darin die Behauptung eines Profeſſors auf

namlich der Menſch ſei ein Affe und jede Frau eine Mißgeburt.
Wenn man nun bedenkt, ein junger Menſch von 22 rer ſagt
einer Anzahl von eirca 300 Damen ins Geſicht, daß ſie Mißgeburten
waren, ſo muß man nur den Vortrager bedauern, der ſich kein an
deres Thema zu wahlen weiß. Noch lacherlicher wurde aber die
Sache dadurch, daß Herr F. nicht auseinanderſetzte, von welchen
Grunden ſeine Behauptung herruhre, ſondern die an 800 Köpfe
zahlende Verſammlung damit auſpeiſte, daß dieſe Behauptung zu
viel in die Wiſſenſchaft hineingehe. Die Damen nahmen dieſes
ruhigbhin, jedoch konnte man im Laufe dieſer Woche häufig bemer-
ken daß ſie mehr als je die Köpfe zuſammenſteckten, mit Einem
Worte, daß ſie ſich die Sache 43: gemerkt hatten. Mittwoch den
20. d. hatte Herr K. ſeinen Vortrag er das Thema
von der Geſundheit des Menſchen und ſprach eingehend uüber Bäder.
Er erſuchte ſchließlich die uber 1000 Perſonen zahlende Geſellſchaft,
die Rede ſeines Vorgängers milder zu beurtheilen indem ſelbige
nicht ſeiner Jdee, ſondern der eines Profeſſors entſprungen
ſei. Da traten drei Madchen, wahre Engel an Schönheit und
Geſtalt auf, und forderten den der Verſammlung beiwohnenden
Studioſus F. auſ ſeine Behauptung von den Affen zu vertheidigen;
dieſem Wunſche kam Herr F. nach, ohne jedoch im geringſten die
Sache gutzumgchen, und als deßwegen Rufe ſich vernehmen ließen:
„Hinaus mit ihm! war derſelbe ſo dreiſt und unbeſonnen, zu ſagen,die ganze Verſammlung beſtehe aus Kramerſeelen daher n Nie-

mand zu wuärdigen weiß. Das ſchlug dem Faß den Boden aus.
Die Verſammlung erſtuürmte den Katheder, und ware nicht das
tactvolle Einſchreiten der Stadtwache einerſeits, ſowie das Ver
halten des Hauptſchullehrers andererſeits geweſen, F. ware gelyncht
worden. Jndeſſen kam er mit leichten Verletzungen davon. Trotz
Aufforderung der Wache konnten die Leute bis 10 Uhr Nachts
nicht auseinander getrennt werden. Herr F. hatte im Bette wol
Zeit, uber den Anfang aller Dinge nachzudenken, denn unſere Da
men ſind keine Mißgeburten, ſondern können ſich an Schönheit und
Lebensluſtigkeit mit jeder Andern meſſen.“ Soweit der Brief deſſen
Hauptſtellen wir unberuührt gelaſſen haben. Hoffentlich herrſcht in
dem aufgeregten Städtchen ſeitdem wieder Ruhe.

[Ein Botſchaft aus dem Meere.] Am Ge-
ſtade von Hunſtanton wurde dieſer Tage eine Flaſche aus
der See gefiſcht, die folgenden Brief enthielt: „28. Juni
1876. Die „Mary Jane“, Hamburg. Alles iſt ver
loren! Ein Lebewohl an alle Freunde, insbeſondere an
Alice, meine Geliebte. Sagt ihr, ich bin ihr treu bis
zum Ende geblieben. Vergeßt mich nicht. Obwohl ſin
kend, denke ich an Dich Adieu, Theuerſte. W. F.
J. Grüße an Alle. Wir ſinken ſoeben ich habe keine
Zeit mehr.“

Die 49. Verſammlung deutſcher Natur-
forſcher und Aerzte in Hamburg.

eſtfahrt nach Blan-
erſammlung deut-

Hamburg', 22. September. Zur
keneſe, welche fur die Mitglieder der

Wie ſchauerlich in

ſcher Naturforſcher und am Donnerstag veranſtal
tet war, fanden ſich um 2 Uhr die fremden Gäſte vnd viele Ham
burger mit ihren Damen an der Landungsbrücke in St. Pauli ein,
wo die Einſchiffung auf vier Dampfſſchiffen, den zwei größeren
„Cuxhaven“ und „Patriot“ und zwei kleineren ſtattfand um 2Uhr wurde abgefahren, unter Führung des feſtlich beflaggten
Staatsdampfers „Elbe“, an deſſen Bord ſich eine Anzahl Comitée
mitglieder und hervorragende Gaſte, ſowie ein Muſikcorps be
fanden. Die Fahrt ging zuerſt elbaufwaärts, an den Schiffswerften
und techniſchen Anlagen Steinwärters, dem Theermagazin u. ſ. w.
vorbei, bis zur Elbbrucke, deren ſtattliche und dabei gefallige
Bauart ſehr imponirte. Dann wurde gewendet, und in voller
Fahrt elbabwarts gefahren, entlang den baumreichen, mit Villen
geſchmückten Elbufern, von denen aus die Schiffe mit Flaggen,
Tucherſchwenken und Hochrufen begruüßt wurden. In Blankeneſe
verſammelte ſich die Geſellſchaft im Sagebiel'ſchen Fahrhauſe, von
wo aus Spaziergänge nach dem Sullberg und den Garten unter
nommen wurden. Um 9 Uhr begann die Rückfahrt. Schon vor
her hatte eine glänzende Beleuchtung der hochgelegenen a
und das Abbrennen zahlreicher Raketen von der „Elbe“ und ande-
ren Schiffen das Auge erfreut. Als aber die Schiffe elbaufwarts
ſich in Bewegung ſetzten, wieder geführt von der beleuchteten und
mit Kanonenſchüſſen ſgnaliſirenden „Elbe“, da flammte überall
Feuer auf, bengaliſche Flammen erleuchteten die Villen und Garten,
und Raketen und Leuchtkugeln durchzogen den ſternklaren Himmel.
Bei Neumuhlen, Ottenſen und endlich bei Altona erreichte das
Schauſpiel ſeinen Glanzpunkt. Alle Häuſer waren aufs Glan
zendſte beleuchtet und das ganze Ufer war in ein Feuermeer ge
taucht. Eine Ueberraſchung harrte der Gäſte noch am Ziele der
Fahrt. Zwei der vor dem Speicher der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt Aktiengeſellſchaft liegenden ren Dampfer waren
in Raen, und ſtehendem Tauwerk, den Linien folgend, glänzend
mit Weißfeuer erleuchtet und Raketen und Leuchtkugeln fuhren
von allen Seiten empor und verſinnlichten ein föormliches Bom-
bardement. Gleichzeitig zeigte ſich das Seemarnshaus, an
allen Fenſtern mit Kerzen erleuchtet, im hellſten Scheine ben-

Flammen, ebenſo Wiezels Hotel und viele umliegende
ebaäude.

Hamburg, d. 23. September. Die 49. Verſammlung Deut
ſcher Naturforſcher und Aerzte hat heute ihren Abſchluß gefunden.
Nachdem geſtern noch verſchiedene Sektionsſitzungen und Abends
eine geſellige Zuſammenkunft im zoologiſchen Garten bei glaänzen
der Beleuchtung ſeiner ſchönſten Partien ſtattgefunden hat, wurde
die Verſammlung heute in der dritten und letzten allgemeinen Ver
ſammlung von dem erſten Geſchaftsfuührer des Lokalausſchuſſes
Senator Dr. Kirchenpauer fur geſchloſſen erklärt. Dieſelbe wurde
wie ihre Vorgangerinnen durch Vortrage ausgefuühlt. Dr. Nach
tig al ſprach über „Baghirmi und ſeine Heidenvölker“, Dr. Her-
mes uüber den „Gorilla und ſeinen nachſten Verwandten Dr.
Meya uber die Petroleum-Fundorte in der Umgegend Hamburgs,
Prof. Dr. Virchow ber die Ziele der modernen Anthrorologie.
Außerdem wurde ein Telegramm aus Munchen, die bejahende
Antwort auf die diesſeitige Anfrage, ob die Verſammlung im nach
ſten Jahre dort willkommen ſein werde, enthaltend, zur Kenntniß
der Anweſenden gebracht und eine Reſolution gefaßt, durch welche
dem König der Belgier der Dank der Verſammlung fur die von
demſelben in ſo hochherziger Weiſe ergriffene Jnitiative zur Er
forſchung und Civiliſation von Centralafrika ausgeſprochen wird.

Die Vortrage in den Sections- Sitzungen waren faſt durchwe
nur fur Fachgelehrte berechnet und daher fur das mit der betref
fenden Spezialwiſſenſchaft nicht in regelmaßigem Kontgkt ſtehende
größere Publikum ohne Jntereſſe. Das Gegentheil laßt ſich nur
von dem in der Sektion fur öffentliche Geſundheitspflege gehalte-
nen Vortrag des Dr. Kraus, Chefredakterr der Allgemeinen
Wiener Mediziniſchen behaupten, welcher eine der vital-
ſten Fragen einer jeden Großſtadt behandelte und vielleicht von
weitgehenden Folgen werden kann. Der Redner ſprach, ſeine Er-
fahrungen auf eine 25jaährige Praxis in den Wiener Krankenhau-
ſern und auf eingehende Spezialſtudien ſtutzend, uber die Regelung
der Proſtitution und empfahl als das zwechmaßigſte Syſtem
deren Kaſernirung, da die in Wien, Berlin u. ſ. w. in Privatwoh
nungen geduldete Proſtitution die ärztliche Kontrole gänzlich illu
ſoriſch mache, indem die Kontrolbucher, wie die tagliche Erfahrung
lehre, von der einen Proſtituirten an die andere verborgt wur
den. Der Redner konſtatirte ferner die erſchreckende Zunahme
der ſexuellen Krankheiten in den großen Städten, machte aber fur
dieſe traurige Erſcheinung nicht die öffentliche oder doch von der
Polizei tolerirte, ſondern die geheime Proſtitution des weiblichen
Proletariats verantwortlich und empfahl als einziges Mittel um
dem Umſichgreifen des Uebels zu ſteuern, die durch ein Geſetz ge
regelte periodiſche re Unterſuchung aller Arbeiter und Arbei-
terinnen und aller Dienſtboten. Die angeregte Frage wurde von
der Sektion für ſo eminent wichtig gehalten, daß ſie in der nachſt
jährigen Verſammlung in pleno zur Erörterung gebracht werden
ſoll, was dann weitere praktiſche Schritte nach ſich ziehen durfte.

Landwirthſchaftliches.
Eine der größten Landplagen, welche uns die trockenen

Monate Juli und Auguſt gebracht haben, ſind die Raupen
des großen Kohlweißlings (Pierris brassicae), die in
dieſem Jahre nicht allein ſchädlich, ſondern auch im höch-
ſten Grade läſtig ſind, indem das häßliche Geſchmeiß in
Wohnhäuſer, Keller und Stallungen maſſenhaft eindringt,
um dort einen ſicheren Ort zur Verpuppung aufzuſuchen.
Beim Anblick der ungeheuren Raupenmenge ſollte man
faſt annehmen, im nächſten Jahre ſei die Anzucht von
Kohlſorten ganz unmöglich. Glücklicher Weiſe hat kein
Jnſect eine ſolche Menge von Feinden, als dieſe Kohl
weißlingsraupe. Etwa 50 Procent der jetzt umherkriechen
den Raupen ſind von einer kleinen Schlupfwespe, dem
Microgaster glomeratus, angeſtochen, deſſen Larven in der
Anzahl von 20—50 ſich aus der erwachſenen Raupe her
vorbohren und unter dem bald abſterbenden Opfer in
ſchwefelgelben Tönnchen verpuppen. Solche Tönnchen
hält leider noch die Mehrzahl unſerer Landwirthe und
Gemüſezüchter für „Raupeneier“ und vernichtet dieſe nütz
lichen Thierchen. Ein anderer, gleich winziger, eben ſo
grimmiger Feind harrt der noch geſunden Raupen. Es
iſt eine einen Millimeter lange, goldgrüne Schlupfwespe
(Pteromalus puparum), welche die ſich zur Verpuppung
anſchickende Raupe überfällt und in ſie etwa 50 Eier legt.
Die aus der Raupe entſtehende Puppe ſieht Anfangs un-
verſehrt aus, wird aber gegen den Winter ſchmutzig braun,
mißfarbig und beherbergt die kleinen Maden. Letztere
ſchlüpfen erſt im nächſten Frühling als Wespen aus. So
kommt es, daß kaum fünf Procent der Weißlingsraupen
die vollkommene Umwandlung durchmachen und im künf-
tigen Mai als Schmetterlinge erſcheinen. Deßhalb dürfte
auch das beſte Vertilgungsmittel der Kohlweißlinge im
Wegfangen der Frühjahrs- Generation beſtehen; aber ſo
lange das Uebel nicht merklich, wird ſeiner nicht geachtet.
Die Klagen kommen dann natürlich zu ſpät.

Ueber das ſogenannte Pockig werden der Kar-
toffeln theilt Profeſſor Kühn in Halle Folgendes mit:
Zwei ganz verſchiedene Krankheiten werden unter dieſer
Bezeichnung vereinigt. Die eine äußert ſich in pocken
artigen Erhebungen der Schale, rührt von einem Pilz her
und iſt der Qualität der Kartoffel durchaus nicht nach
theilig; die andere dagegen vermindert die Güte der Kar
toffel. Kenntlich iſt dieſe Krankheit durch Vertiefungen
in der Schale, die mit mulmigen Mehle angefüllt ſind.
Kühn theilt die Anſicht Wallroth's, daß die Krankheit
durch einen Pilz (Ersyphe subterranea Wallr.) entſtehe.
Daß Mergel eine Urſache dieſer Krankheit ſei, ſtellt Kühn
t ſeinen vielfachen und mehrjährigen Beobachtungen in

rede.
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Meteorologiſches.
Obwohl die letztverfloſſene Woche nach aſtronomiſcher Rech

nung noch dem Sommer angehörte, war dieſelbe doch nach den
meteorologiſchen Erſcheinungen eher dem Srätherbſte anzureihen,
da mit wenigen Unterbrechungen trubes, unfreundlich kühles, theil
weiſe nebeliges Wetter herrſchte. Während die Temperaturen im
Weſten Europas ununterbrochen tief unter ihrem Normalſtande
blieben, wurden im Norden und Oſten des Continents bedeutend
höhere Temperaturen und mehr heitere Witterung beobachtet. Am
18. meldete Havre 110, Petersburg 140, am 19. Bern 94, Hel-
ſingfors 131, am 20. Charleville 60, Moskau 100, am 21. Paris
9.1, Petersburg 10*6, am 22. Muünchen 8 0, Tammerfors 10 2 Grad
Celſius; beſonders in den höher gelegenen Stationen Mitteldeutſch-
lands und den Alpen ſank die Morgentemperatur ſchon häufig bis
um Nullpunkte und wurde öfter Reif gemeldet. Die Niederlage waren im Laufe der letzten ſieben Tage wohl nicht ſelten,
doch ſtets von ſehr geringer Menge; Gewitter fanden ſtatt am 20.
zu Wien, Muünſter, Breslau, am 19. zu Muünchen und Leipzig, am
j8. zu Kaſſel und am 15. zu Karlsruhe. Stuürme waren zu ver-
zeichnen am 16. zu Memel aus Sud, am 19. und 20. zu Kiel,
Helgoland und Breslau aus Nordweſt, am 21. zu Warnemunde,
Breslau und Swinemunde aus Nordweſt, am 16. zu Krakau, am
20., 21. und 22. zu Peſth aus Weſt. Das Meer war im Kanal
wie in der Nordſee ſtets mäßig bis ſtark bewegt, auf der Oſtſee
und auf dem Ocean ruhig, im Mittelmeer und der Adria nur
leicht bewegt, im Weſten des Schwarzen Meeres bewegt. Zu Be-
ginn der Woche wurden aus der Turkei außerordentlich hohe Tem-
peraturen gemeldet; zu Konſtantinopel erreichte am 17 d. das
Maximum 35 2 Grad Celſius, ebenſo wurde aus den Stationen in
Kleinaſten oft um 7 Uhr fruh 30 0 Grad gemeldet, ſeit dem 19.
jedoch iſt auf der Balkan Halbinſel die Tempergtur in raſchem
Fallen, und melden Sulina, Varna und Konſtantinopel Morgens
nur mehr 10 bis 14 Grad Celſius. Jm Suüden des Balkans fan
den am 16., 18. und 19. neuerliche Erdſtöße ſtatt. Italien hatte
wieder ſeine gleichmäßige, ruhige, meiſt heitere Witterung aufzu-
weiſen, und ſind hier die Schwankungen der Temperatur kaum
merklich zu nennen. Sowohl die im Weſten Europas als ſonſt
über dem Continent herrſchende Vertheilung des Luftdrucks iſt heute
eine ſehr gleichmäßige und laßt ein langſames Fallen des Barome-
ters vorausſehen, welches gleichzeitig mit einer TemperaturZu-
nahme und allgemein heiterer Witterung eintreten und die nächſten
Lage andauern durfte.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Monatshefte. Zeitſchrift fur die geſammten Cul-

turintereſſen des Deutſchen Vaterlandes. Jm Auftrage der Re-
daction des Deutſchen Reichs-Anzeigers und Königlich
Preußiſchen Staats-Anzeigers herausgegeben. Vierter
Jahrgang. Band VIII. Heft, 3. Ende jeden Monats er-
ſcheint ein Heft. 6 Hefte bilden einen Band. Preis pro
Band 6 Mark. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der nam-
afteſten deutſchen Schriftſteller herausgegeben von, Otto

Janke. Dreizehnter Jahrgang. Nr. 33-48. Erſcheint acht
täglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich. Berlin,
Otto Janke.

Die Erde und ihre Völker. Ein geographiſches Hausbuch
von Friedrich von Hellwald.
pro Lieferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

Daniel Deronda. Von George Eliot. Deutſch von Adolf
Strodtmann. Fuänfter Halbband. Fuünftes Buch: Mar-
dochagi. Berlin, Gebruder Paetel.

Der Kapitaliſt. Finanz- und Handels-Blatt für Jedermann,
zugleich Allgemeiner VerlorſungsAnzeiger. III. Wahrtang Nr.
23 37. Erſcheint wöchentlich einmal. Preis vierteljährlich
2 Mark. Stuttgart, Verlag und Redaction von Ed. Hall-
berger.ger delligung am Gewinn und Nationalverſorgung.
Ven Dr. Hermann Scheffler, Oberbaurath. Preis 80Pf.
Braunſchweig, Friedrich Vieweg und Sohn.

Etwas uber die gegenwärtige Geſchäftsſtille und die
Mittel zu deren Beſeitigung. Zeitgemaße Betrachtung von R.
L. Berlin, Puttkammer u. Muhlbrecht.

Thiel's Landwirthſchaftliches Konverſations-Lexi-
kon, redigirt von Prof. Dr. Carl Birnbaum in Plagwitz
Leipzig und General-Seeretar Pr. Heinrich Vogel in
Straßburg i. E., in 6 Bauden. J. Auflage. 1. Band. Heft 4.
Preis der Lieferung 1 Mark. Straßburg i. E., Fr. Thiel.

11. u. 12. Lieferung. Preis

lichen Einladung zu folgen, da eine etwaige Betheiligun g nicht den
mindeſten Nutzen verſpricht. Es durfte den deutſchen Intereſſen
mehr entſprechen, die Einfuhr franzöſiſchen Se einfach zu ver
bieten, wie dies auch von fachmänniſcher Seite bereits beantragt
worden iſt. Die Verhandlungen haben ergeben, daß von Seiten
nd einem etwaigen Bemuühen, dem in Frankreich adoptirten
höchſt Syſteme der Exportpräamien entgegenzuwirken,
kein Beiſtand r werden wurde. Durch das Einfuhrverbot
wurde aber auf Frankreich eine ſtarke Preſſion ausgeübt werden, da
der dere franzöſiſchen raffinirten Zuckers bei uns im dreijährigen
Durchſchnitt nicht weniger als 221,681 Ctur. beträgt.

Die franzöſiſchen Zuckerprämien. Ein engliſches
Blatt „The Produce Market Review“ ſpricht ſich in ſeiner letzten
Wochennummer folgendermaßen aus: „Die ſchwache Stelle des
Marktes iſt die außerordentliche Wohlfeilheit von Brodzucker ver-
glichen mit allen andrren Sorten. Jn der That beſteht gegen
wärtig im Großhandol nur eine Differenz von d. Greſchen)
per Pfund zwiſchen gelbem Farm und feinen auswärtigen Broden.
Einen ſo kleinen Abſtand zwiſchen dem Werth von ordinaärem und
dem allerfeinſten Zucker hat man bisher noch nicht gekannt. Es
iſt nicht dem naturlichen Geſetz von Nachfrage und Angebot zuzu
ſchreiben, ſondern den franzöſiſchen Ausfuhrprämien, daß ein der
artiges Verhältniß entſtanden. Wenn Preiſe nicht durch die ſtati
ſtiſche Lage, ſondern durch die Höhe von Ausfubrverguütungen,
welche eine der reichſten Nationen zu geben beliebt, deherrſcht
werden, iſt es von geringem Belang, die Vorrathe und den Stand
von Nachfrage und Angebot zu erforſchen. Jnzwiſchen iſt Brod
zucker ſo außerordentlich wohlfeil, daß die Händler (Läden) ein
Intereſſe haben, deſſen Verkauf zu betreiben, denn ſte können einen
hubſchen Nutzen d bei erzielen während Farine (feuchte Zucker)
durch die letzte Preisſteigerung ihnen nur geringen oder gar keinen
laſſen, und in einigen Fällen ſogar Verluſt bringen, bis der gegen-
wärtige Preis im Detailverkauf entſprechend erhöht iſt. Das Re
ſultat einer Beibehaltung des geringen Abſtands zwiſchen Farinen
und Hutzucker wird natürlich eine Zunahme des Verbrauchs von
letzterem ſein; und ſollte Frankreich ſich entſchließen nicht allein
ſeine Ausfuhrprämien aufrecht zu erhalten, ſondern noch zu ver-
mehren, wie es das in den letzten Jahren oft gethan hat und
insbeſondere wenn die Sache vor die Reglerung gebracht wurde,
ſo kann möglicherweiſe ein Zuſtand eintreten, in welchem
franzöſiſche Brodzucker faſt den ganzen Zuckerverbrauch des König-
reichs decken. Das iſt nur eine Geldfrage, und wenn die Export
präamien von 1000 Pfund zu hunderttauſenden geſtiegen ſind und
jetzt wahrſcheinlich von der bereits erreichten erſten Million ſich
zur zweiten bewegen, ſo ſcheint es keine Gränze zu geben fur die
Zunahme des Raffinirens in Frankreich. Der unnaturliche Druck
auf Brodzucker während der paar letzten Jahre hat den ganzen
Markt niedrig gehalten, der ſonſt geſtiegen wäre und es kann ſehr
leicht ſein, daß die letzte Beſſerung auch verloren geht, denn nicht
die Statiſtik iſt jetzt der Regulator der Preiſe, ſondern der franzö
ſiſche Finanzminiſter.“

Viehmarkt.
Berlin, 25. September. Heute ſtanden zum Verkauf: 2206

Rinder, 7816 Schweine, 1065 Kalber, 9298 Hammel. Bei Rin-
dern verblieben Geſchäft und Preiſe den beiden letzten Wochen
gegenuber unverandert; der an und fur ſich nicht ſtarke Verkehr
wurde durch das ſchlechte Wetter noch geſchmälert, es verblleb ein
nicht unbedeutender Ueberſtand und konnte I. Qualität nur 57——59,
II. 45--47, III. 32--34 Mark pr. 100 Pfund Schlachtgewicht er
reichen. Der Auftrieb von Schweinen war um ca. 1200 Stuück
ſtarker als vor 8 Tagen; beſſere Waare ging etwas zuruck und ge
ringere hielt ſich nur kaun auf den vorwoöchentlichen niedrigen
Preiſen es wurde bezahlt für Prima ca. 60, Secunda 5456
und Tertia 50--52 Mk. per 100 Pfund Schlachtgewicht. Auch
Kalber erreichten die Höhe der Vorwoche nicht und erzielten nur
gute Mittelpreiſe. Hammel, die wenigſtens in beſter Waare vor
8 Tagen einen kleinen Aufſchwung genommen hatten, verfielen
heute wieder in ihr langgewohntes mattes Geſchaft; der Preis fur
ſchlachtbare Waare variirte zwiſchen 10--22 Mk. per 46 Pfund,
geringe Qualitat blieb zum größten Theile unverkauft.

Oeutſche Seewarre.
Ueberſicht der Witterung.

25. September. Ein bar. Minimum, welches geſtern Abend bei
Liverpool lag, iſt nach der Nordſee fertgeſchritten während vom
Canal der Dunſt raſch ſteigt. Abends hatten die Scillys heute
Vlieſſingen Weſtſturm, wahrend auf dem Canal friſcher Weſtwind,
in der Helgolaänder Bucht mäßige ſudliche und auf der nd dlichen
Nordſee öſtliche Winde wehen. Nachdem geſtern in Centraleuropa
mildes und ſtilles, aber größtentheils ſehr trübes Wetter herrſchte,
iſt heute bei friſcheren Winden der Himmel heiterer geworden, die
Zunahme der Temperatur in Central- Deutſchland und Abkühlung

Hr. Landw. Roſer a. Bremen. Hr. Regierungstath Muller
a. Petersburg. Hr. Bergmeiſter Groſchel a. Baden. F.
Privat. Meineld a. Wien. Hr. Bibliothekar Hilgendorf a.
Dorpat. Die Hrrnu. Kaufl. Bolte a. Berlin Maurer g.
Dresden, Rudow u. Kreſe a. Pforzheim, Richter a. Vloto.

Stadt Zürich. Frau v. m m. Bed. a. Magdeburg.
Frl. Schubert a. Leirzig. Hr. Commerzienrath Dr. Knöchel
a. Berlin. Hr. Diakonus Pernitz a. Leipzig. Hr. Kreisge
richtsrath Dr. Berchold a. Cöln. Hr. Fabrik. Helm a.
Dresden. Hr. Apotheker Eberius a. Coburg. Die Hrrn.
Kaufl. Möller, Kohnert u. Sendke a. Berlin Spatzier a.
Magdeburg, Stein a. Dresden, Bohlmann a. Beandenburg,
Volkmar a. Cöln, Beſtachowsky a. Carlsruhe.

Stadt Hamburg. Die Herrn. Oberamtleute Müller m. Sohn
a. Eilenſtedt, Meyer a. Sondershauſen. Hr. Major u.
BataillonsCommandeur Braune a. Huningen. Hr. Fabrik-
beſ. Kucken a. Braunſchweig. Hr. Hauptmann a. D. Bal
thaſer a. Gotha. Die Hrrn. pract Arzt Rickert u. Landw.
Ruhlmann a. Nordhauſen. Hr. Rent. Jaſykoff m. Gem.
a. Dresden. Die Hren. Kauſi. Bendix, Caspari u. Cohn a.
Berlin Schafer u. Piechon a. Cöln, Haſſert a“ Caſſel,
Lewin m. Gem. a. Wernigerode, Gundert a. Barmen, Lux a.
Prag, Lindner a. Goörlitz, Stegmann a. Rudolſtadt.

Goldner Ning. Hr. pract Arzt Dr. Gutſchow a. Wilhelms-
hafen. Hr. Zeugfeldwebel Jahn m. Frau a. Darmſtadt.
c Muühlenbeſitzer Hirſchberg a. Dortmund. Hr. Ober-
ehrer Vr. Kreiſche a. Muünchenberg. H. Ober-Verſich.

Jnſrector Vollmar a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ Wendler
a. Salzbrunnen. Die Hrru. Kaufl. Meinicke a. Berlin,
Schöpfer a. Roßlau, Kaiſer a. Nordhauſen, Pantzer a. Lucken
ar rtet a. Paris Stammer a. Schoöneberg Victor
a. Aachen.

Goldene Kugel. H. Königl. Baumeiſter Schubert m. Frau
a. Dresden. Frau Oberſtlieut. v. Rudyiſch m. Tochter a.
Berlin. Frau Regierungsräthin Schmidt m. Tochter a.
Gueſen i. Poſen. Hr. Juſtizrath Dr. Raisner a. Wolfen
buttel. Hr. Fabrikbeſ. Schill m. Frau a. Mainz. Hr.
Chemiker Dr. Graſſer a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Beng
a. Hamburg, Koch a, Erfurt, Sauerwein u. Peter a. Elber-
feld, Riede a. Wittenberg, Schmidt a. r W a.

Köhler a. Mainz, Kautſch a. Eiſenach, Schönberg
a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. B. v. Kyaw a. Zchachwitz b.
Dresden. Hr. Civil-Jngenieur Hartwig m. Gem. a. Dres-
den. Frau Worge m. Töchtern a. Wittenberg Hr. Brauerei
beſitzer Sachſe m. Gem. a. Berlin. He. Rent. Ravel m.
Fam. a. Hamburg. Hr. Dr. phil. Roggenfelder m. Gem.
a. Stuttgart. Hr. Oberlehrer Deicke m. Sohn a. Grun-
berg i. Schl. Die Herrn. Kaufl. Schmidt, Bamberger u.
Kieſe a. Berlin, Metzger u. Schulze a. Nordhauſen, Euler
a Mannheim, Doöbel a. Metz, Hetzer, Truppel, Schilling u.
Gräger a. Leipzig.

Verzeichniß
der in Halle am 26. September 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

ar eWeizen pro Ctr. 10 50 Bohnen pro Pfd. 16
Segen S 9 65 Linſen S 22Gerſte S 8 45 Erbſen 19afer 2 8 63 Butter l a 650eu 4 Rindfleiſch a. d. Keule 63troy 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 20 Kalbſteiſch 55Eier pro Schoch 330 Zamneienel Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

26. September 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 82,89. CoölnMindener 105,75. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 137,50. Rheiniſche 116,75. Oeſterr. Staatskahn
480, Lombarden 137, Oeſterr. CreditAct. 261, Peruß.
Conſolidirte 104,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 198, AprilMai 208,50, feſter.
Roggen. Sept. -Octbr. 151. October-Novbr. 151,50.

Mai 157 50, feſter.
Gerſte loco 130—175.

April

h Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c. u Preußen und Pommern hat fortgedauert. afer. Sept. Oetbr. 152,50.
Ueber den gegenwärtigen Standpunkt der Zuckerſteuer piritus loco 51,50. September 51,50 April Mai 52,darfte. frage geben wir folgende ergänzende Mittheilungen. Vachdem auf rsrrregg Meteorologiſche feſter. t r

der Pariſer Septemberkonferenz eine Einigung zwiſchen den Delegir 25. Sept. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel. Rüböl loco 70, Sept.Oetbr, 69,80. April Mal 72,
ckenen ten der Konferenzſtaaten nicht erzielt worden iſt, haben die letzte Luftdruck 333,04 P. L. 332,61 P. L. 332,33 P. L. 332,66 P. L. C 8ren ihren Regierungen Bericht erſtattet. Von Seite derſelben iſt Dunſtdruck 4,50 P. L. 5,27 P. L. 4,85 P. L. 4,87 P. e. oursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
aupen nun der Wunſch ausgeſprochen worden, zu unterſuchen, ob es nicht Rel. Feucht.! 95,5 vCt. 96,0 pCt. 97,2 pCt. 96,2 Se Berlin, den 26. September 1876.
die in angemeſſen waäre, entſprechend dem von Holland geäußerten prinzi Luftwärme 9,9 G. R. 11,8 G. R. 106 G. R. 10,8 G. R. BerlinAnhalt. St. -Act. 109,75. BerlinPotsdamMagdeb.

höch riellen Wunſche zu den ferneren Konferenzen auch die übrigen Staa Wind NW I. NW i. NW i. 2 St. Act. 84 BerlinStettiner St. Act. 120,75. VBergiſch
eiß in ten der Konvention von 1864, namentlich Deutſchland, Oeſterreich H.Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. Markiſche Stamm Act. 82,50 CdlnMindener St. /Act. 105,50.

Ungarn und Jtalien einzuladen da es nur auf dieſem Wege mog- olkenf. Nimbus., Nimbus. Nimbus. S Magdeb.-Halberſtadt St.Act. 105,10. Oberſchleſiſche St.Act. ACD.ringt, lich wäre vie bei den letzten Berathungen hervorgetretenen Un ſt 137,50. Rheiniſche 116,50. Franzoſen 480,50. Lombarden 137,50.
uchen. ebenheiten zu beſeitigen. ur jeden Fall iſt jedoch der H. Decem- Fremden iſte. Oeſterr. Credit Act. 261, Darmſtädter Bank Act. 109,75.
man ber d. J. als der außerſte Termin fur die nächſte Konferenz der Angekommene Fremde vom 25. bis 25. September. Thüringer BankAct. 74,80. DiscoatoCommand.Anth. 120,
t von Delegirten angenommen worden. Auf deutſcher Seite iſt jeddch Kronprinz. Hr. Hauptmann Silber a. Querfurt. Hr. Rent. Preuß. conſol. 4, Anleihe 104,50. Kurz London 20 435 Kurz
kein allem Anſcheine nach wenig Geneigtheit vorhanden, einer diesbezüg Loſſe m. Sohn a. Hamburg. Hr. Lieut. v. Zuülow a. Berlin. Amſterdam 169,10. Oeſterr. Noten 168,50. Tendenz: feſt.

echen alliſcher Cages Kalender H ch ekanntmachung.Dr 9 a ekannimagz ungen. Seytd Der Bedarf hieſiger Königlicher
in der alle a/S., den 16. Septbr. 1876. Straf- Anſtalt vone her Halliſcher Local Anzeiger. Nothwendiger Verkauf. ca. W Kilogramm
er in Mittwoch den 27. September Jm Wege der nothwendi artoffelninchen Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“ dem V m o tt frie Veie sei Le Borg“ ete- ſoll
und Univerſitäts-Bibliothek: der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität u 4 z 4 Mittwoch d. 11. Oetbr. c.nütz (15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10— 12 ü. außer am Sonntag geöffnet; dorf gehörigen, im daſigen Grundbuche Band II No. 55 eingetrage- V ittags 10 Uh

die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11-12 U. tägl. nen Grundſtücke: ormittag ren ſo Archäokog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. vart.

wespe
ang Rathhaus.etartiſ es Leibhaus: Exypeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

r legt. Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
s un Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
raun, Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
etztere Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Büregau d. Handelskammer (Handelskammer-Seeretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,
So eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen

aupen Palukum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
künf- achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

dürfte Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engl. Sprachunterricht.
ze im Kaufmänn. Cirkel: Ab. 82/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
er ſo Fortbildungsſchulen. Ab. 8—-10 Gewerbeſchule: Buchführung in 3 Abtheilgn.;
achtet. Bauconſtruectionslehre; Gewerbliches Zeichnen.

Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Kar Stenographiſcher Verein nach Skolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“,

ar Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Pargdies“
mit: Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
dieſer Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.

zocken Männerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
(z her Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

nach Stadt Theater: Ab. 7 „Die Fledermaus“, Operette.
Kar Dr. A. Francke's Bäder im Fürſenthal.

ungen för Herren v. 2-4 U. f. Damen v. 4--7 U. f. Herren. Sool- Schwefel/ſind Malj, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewühnl. Waſſer
ſind. däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. re iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
nkheit e Lennt ein terte Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
tſtehe. zum Bezlehen bereit.en Seyer's abe. Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

en in Die zweite Etage zu vermiethen. VBrandt S Loeloff.

Es Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.éandlrere: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude Ein Grundſteuerrolle:

ſieh röwische Bäd. v. 7 12 u. Aber nicht eingetragene Realrechte

No. 1. Die Häuslerſtelle 18 an:

Mark Zubehör zu 1
No. 3. Ein Garten im Dorfe,

verkündet werden.

keit gegen Dritte

VerſteigerungsTermine anzumelden.

Der Subhaſtations-
gez. Metſch.

a. Wohnhaus mit kleinem Hof den.
raum, Nutzungswerth 42 Mk., b. Stall,

No. 2. der Plan No. 63 der Gemarkung Eisvorf, Kartenblatt 2, folgt, liegen im Anſtaltsbüreau zur
Parzelle No. 19, Acker, 4 Ar 40 DMeter, Reinertrag 1,*/ Einſicht aus.

Kartenblatt 1,
3 Ar 80 OMeter, Reinertrag 1, Mk., wozu noch vom
Areal einer abgebrochenen Scheune 10 Meter zugezogen ſind,
am 19. Novbr. cr. Vormittags 10 Uhr

im Fritzſche'ſchen Gaſthofe in Eisdorf
durch den m Verr verſteigert uam 5. Deebr. 1876 Vormittags 11 r tan hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 25 das ürtheil über den Zuſchlag Auction wird n

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes
können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im

Königliches Kreisgericht.
ichter.

Die Häuslerſtelle No. 18, Grundſteuerbuch Art. 4, No. 16 der in der Anſtalt zur Lieferung an den
Mindeſtfordernden ausgeboten wer

Die Bedingungen, deren Be-
kanntmachung auch im Termin er

Nachgebote werden nicht ange-
nommen.Parzelle No. 80, Halle a/S., 22. Septbr. 1876.
Direction der Königlichen

Straf- Anſtalt.
Die am 27. September

in Schlettau anſtehende
Iste.

Verkauf.
Ver änderungshalber iſt an einer

verkehrsreichen Chauſſee im Unſtrut
thal ein Gaſthof ſofort zu über
nehmen. Kaufpreis 4500 An

zahlung 2000 Näheres Halle
a/S. bei E. Lotz.

Ein ſehr ſchöner holländer Zucht-
bulle, 2 Jahr alt, ſteht zu ver
kaufen in der Oeblitzmühle bei

2 fette Schweine verkauft der Bäckermſtr. Krüger in Brehna. Naumburg a/S. C. Otto.

See



Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 160 einge-
tragenen und

Fr. Pitzſchke S Comp. (zu Löbnitz an der Linde)
firmirten Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Als Geſellſchafter iſt, jedoch ohne Vertretungsbefugniß, neu ein-
etreten:

p. der Gutsbeſitzer Albert Schulze zu Wörbzig;
eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Sept. 1876 am folgenden Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.Bei der in Wuß

genen und

Meissner Zimmermann (zu Halle a/S.)firmirten Handels Geſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt, das Geſchäft und Firma iſt auf den

Kaufmann Erhard Rummel zu Halle a/S. am 1. Sept. 1876
übergegangen, vergleiche Firmen-Regiſter No. 924;

und gleichzeitig in das hieſige Firmen-Regiſter folgende neue Firma
unter No. 924:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Erhard Rummel zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Meissner C Zimmermann

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Sept. 1876 am folgenden Tage.
Ferner iſt in unſer Firmen-Regiſter bei folgenden daſelbſt einge

tragenen Firmen:
a. ad No. 537. Kirchner'ſche Ziegelei, A. Hoffmann (zu Halle),
b. ad No. 663. Auguſt Kilian u Nauendorf),

folgender Vermerk:
die Firma iſt erloſchen

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Sept. 1876 am folgenden Tage.

Halle a/S., den 19. September 1876.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Färbereibeſitzer Johann Friedrich Auguſt Schröder zu Halle
a/S. gehörigen, im daſigen Grundbuche Band 8. Blatt Nr. 273 ein-
getragenen Grundſtücke:

Das Hausgrundſtück kleiner Sandberg Nr. 14, Grundſteuerbuch
Art. Nr. 344.

Nr. 1. a) Wohnhaus mit Hofraum, Nutzungswerth 74
b) Seitengebäude, do. 24c) Hintergebäude, do. 6d) Hintergebäude, do. 48am 7. December 1876 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 15. December 1876 Vormittags 11 Uhr
Zimmer Nr. 25 ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubigte
Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliches Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

(gez.) Metſch.

Schulſache.
Die Bürger- und Vorſchule (Parallelſchule) in den Francke-

ſchen Stiftungen beginnt das Winterhalbjahr Montag den 9. Oeto-
ber mit der Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler, welche
von 8 11 Uhr im Conferenzzimmer der deutſchen Schulen ſtattfindet.
Dienstag den 10. Oetober Anfang der Lectionen. L. Bülke.

Jn die von dem Leipziger Verein für Familien- l. Volks
erzichung gegründete

Schule für Cheorie n. Praris des Kindergartens
können zum 1. October Schülerinnen eintreten.

Die Schule beſteht aus 3 Abtheilungen, deren erſte die

Selecta für Kindergärtnerinnen
bildet. Auswärtige Schülerinnen erhalten gegen billige Vergütung
Penſion in der Anſtalt. Durch die rege Theilnahme von Vereinsmit-
gliedern erhalten die Kindergärtnerinnen angemeſſene Stellung. Nä-
dere Auskunft zu ertheilen haben die Vorſtandsdamen:
fr. Dr. Goldſchmidt, Roſenthalgaſſe 17 u. Fräul. H. Schulze,
ange Str. 19 in Leipzig, übernommen. [H. 34794.]

Baustelle.Eine Mahlmühle Morg. Garten, nahe der Bahn,
mit Waſſer- u. Dampfkraft auch getheilt, zu verkaufen

rem Geſellſchafts-Regiſter sub No. 364 eingetra

Feiertage halber bleibt mein Geſchäfts-
Local Bonmerstag den 28. d. F. geſchloſſen.

S. u.
Herrenhüte

elegante Formen, grösste Auswahl.

Rudolph Sachs Co.,
Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. 55.

r W S r J 7e e c R 5 J m

Das ſeit vielen Jahren berühmte echte

Glöckner'ſche Zug und Heilpflaster,
mit dem RINGELHAROD und der Schutzmarke s
Stempel

auf den Schachteln verſehen, iſt ärztlich geprüft und empfohlen
gegen Gicht und Reißen (durch Einreibung), ſowie alle offenen,
aufzugehende, zu zertheilende Leiden, erfrorene, verbrannte Glie-
der, Drüſen, trockene u. naſſe Flechten, Hühneraugen, Froſtballen c.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der Löwen-
Apotheke und Apotheke „zum deutſchen Kaiſer“ in

ſowie aus den Apotheken in Merſeburg Dürren-
erg, Zeitz, Weißenfels Markranſtädt, Schkeuditz,

Alsleben, Wettin, Roßla 2e. Fabrik in Gohlis bei
Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Das geehrte Publikum wird
beſonders aufmerkſam gemacht, genau auf obigen
Stempel und Schutzmarke zu achten, da neuerdings
das Glöckner'ſche Pflaſter von Frau Fuhrmann
nachgeahmt wird.

Kingelhardt's Univerſal Balſam
mit d. Schutzmarke s auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen

Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden
empfohlen; ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt- u. Brandwunden u. alle äußer-
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.

Fabrik in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Draht bahnen
bewährtem und neueſtem Syſtems, mit continuirlichem Betriebe zum
Transport von Kohlen, Coaks, aller Arten Erze, Steine, Thon, Sand,
Erde, Torf, Zuckerrüben, Holz, div. Waaren, Getreide c. c.

Welche ben e E mit periodi-
ſchem Betriebe. Aeußerſt vortheilhaft zur Verbindung induſtrieller
Etabliſſements untereinander.

Sehr zu empfehlen für Luckerfabriken,
übernimmt zur Ausführung unter Garantie als einzige Specialität

Th. Otto, Ingenieur,
Schkeuditz Leipzig.

Kartoffeln.Die Zuckerfabrik Körbisdorf bei Merſeburg hat:
10,000 Etnr. blaßrothe, weißfleiſchige Zwiebelkartoffeln,

1000 frühe blaue und
200 weiße Bisquitkartoffeln

abzugeben. Reflektanten können ſich Proben auf der Fabrik anſehen
auch ſind wir erbötig, ſolche auf Wunſch einzuſenden.

Die
Annoncen Expedition

h. Dietrich Co.in G t,ferner domicilirt in:
u. 100 Morg. Feld u. Wieſen, an
einer Station der Berlin -Anhalter
Bahn, ſoll wegen Todesfall
baldigſt verkauft oder auf
längere Jahre verpachtet
werden. Der Oeconom Hart-
Wiüg in Holzdorf, Station der
Berl.-Anh. Bahn giebt nähere
Auskunft. [H. 52508.

Eine Duchbinderci
verbunden mit Ladengeſchäft
in einer größeren Stadt der Pro
vinz Sachſen, welche ſeit langen
Jahren mit gutem Erfolg betrieben
iſt, ſoll Familienverhältniſſe halber
verkauft werden. Hierauf Reflecti
rende wollen ſich in der Annoncen
Expedition von Robert Kiess Breitgleiſer, ſtehen
in Magdeburg unter K. 527 beim Grubenbeſitzer
melden.

Merſeburger Straße 13.
Baustelle.

40 Ruth. mit großer heller
Niederlage, zu jedem Fabrikge
ſchäft geeignet, zu verkaufen
Merſeburger Straße 13.

Mein herrſchaftliches Wohn
haus mit hohen gewölbten Kel-
lerräumen (kanaliſirt), großer hel-
ler Niederlage, an 2 Straßen ge
legen, 2 großen Höfen, 1 Morgen
Fläche, gut rentirend, will, auch
getheilt, mit geringer Anzahlung
wegen Domicilverl. verkaufen.

H. A. Pursche,
Merſeburger Str. 13.

Mehrere Wagen, Schmal u.
um Verkauf
einrich in

Unter-Teutſchenthal.

Frankfurt a. M., Maing,
Hannover Cöln,

Famburg,
befördert täglich direct Anzeigen an sämmtliche Zeitungen,
Fnachschriften ete. Deutschlands und des Auslandes zu Original-

preisen. Insertionstarife gratis.

Nächſten Freitag den 29. Sep-
tember Vormittags 11 Uhr beab
ſichtige ich in meinem Gehöfte zu
Sennewitz eine Partie Schafe
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Für den Dampfkteſſel-Reviſions
Verein zu Halle und Umgegend
wird zum baldigen Antritt ein Tech
niker geſucht.

Off. mit Lebenslauf ſind an den
A. Reiche. Herrn Jngenieur F. Münter in

alle a/S., Magdeburger StraßeSpeiſe- Kartoffeln. R 4, richten. s ß
Man ſucht Verbindung, um gute

Kartoffeln kaufen zu können. Gef. 1 birkene Kommode mit Glasſchrank,
Off. unter P. C. 100 an Eduard ſehr ſch. Stück, verk. Langegaſſe 23.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

4 Pferde, darunter
Eine tragende Saue verkauft Mau- zwei gute Einſpänner,

rer Hennig in Cröllwitz 26. verkauft Eisdorf 64.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit Bezug auf die früheren in
Halle erzielten günstigen Er-
folge eröſfne ich Anfang
October einen Vorberei-
tungscursus f. d.
Einj. Preiw. Examoen.

Pensionspr. u. Lehrhonorar äus-
serst mässig. Anmeld. Kühler
Brunnen Xr. I u. d. Haa-
senstein Vogler hiererbeten. [H. 52502)
Ramshorn, Hauptmann a. D.

Jm Auftrage des Herrn Reſtau-
W rateur Ludwig Nitſche hier

ſoll am
Mittwoch d. 18. Octbr. 1876

Nachmittags 2 Uhr
im Locale des Witscheſchen

Felſenkellers
die Reſtauration des Herrn Nitſche
zu Sondershauſen, beſtehend
aus Reſtaurationslocal mit Tanz-
ſaal, überbauter Kegelbahn, Garten
mit Colonnade, zwei Felſenkellern
und ca. Morgen Land, unmit-
telbar angrenzend, meiſtbietend ver-
kauft werden.

Näheren Aufſchluß ertheilt
der Rechtsanwalt
Dr. Sommer.

Sondershauſen, d. 24. Sep-
tember 1876.

Grosse Pferde- Verlbosung

zu Brandenburg.
Hauptgewinn: eine vierſpän-
nige Equipage, Werth
10,000 Mark. 50 edlePferde, im Werthe von 75,000
Mark u. 1000 ſonſtige werth-
volle Gewinne. Looſe à 3
Mark zu beziehen durch
A. Molling, General-DOebit

in Hannover.

I Interessante Neubeit!
Erſatz jeden Barometers.
An gefertigter Gartenbauver-

eins-Centrale in Frauendorf,
Poſt Vilshofen, iſt zu haben

R VSTOMmeter
oder vegetabiliſche

Wetter-Uhr,
welche 24 Stunden vorher das Wet-
ter anzeigt, worüber Atteſte und
Empfehlungen von berühmten Pro-
feſſoren vorliegen. Dieſelbe, in
Form einer niedlichen Wanduhr,
bildet zugleich einen hübſchen Zim
merſchmuck. Preis per Stück
1 Mark 50 Pf. Jn ele-
gantem Gehäuſe von Holz mit
Glasdeckel, zum Anhängen,
per Stück 3 Mark.

W Zur frankirten Zuſendung
ſind für die kleine Uhr 20 Pfg., für
die große 50 Pfg. appart einzu
ſchicken.

Frauendorf, Poſt Vilshofen,
Niederbayern.

Vereins-Centrale.

Eine neue
T8“ Coentrifugalpumpe

mit Vorgelegenebſt 6 Meter Gamiſchlauch iſt

veränderungshalber preiswerth zu
verkaufen. [H. 53659.)

Anfragen zu richten an die
Braunkohlengrube Ilereynia,

Wienrode b. Blankenburg a H.

6000 Ko. Saatroggen
hat abzugeben die Domaine Gra-
nau bei Halle a/S.

I. Reifs Restaurant,
Berggaſſe 1,

empfiehlt dem geehrten Publikum
ſeine vergrößerten und neu reſtau
rirten Lokalitäten beſtens. Eben-
falls empfehle dieſelben für einige

Abende der Woche an geſchloſſene
Geſellſchaften.

Berggaſſe 1 in der Reſtauration
iſt ein Jnſtrument für Anfänger zu
verkaufen.
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